Dienftag den 29. März 1859. 


Das Abonnement Jnſerat 


Auf dies mit Ausnahme der * 1 so 
— Meere Reklamen verhältnihmäßig 
| für die de Ng höher) find an die Expedi⸗ 
für a tion zu rigtet und werde 
4. 9 1 für die an demſelben Tage er⸗ 
Beſtellungen ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 10 Uhr Voemittags 2 

und Auslandes an. 


genommen. 


8, 
zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des 2 6 0 15 
che Anfang des laufenden Vierteljahres 4 oͤnnen 


ſerſtraße Nr. 31 8 „2 ra 
Gar Ser 1 ne 8- und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, C. Preiß, Sa — Nr. 1, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, Marcus en Walliſchei im KISTEN 
Hauſe, und 


Poſen, den 29. März 1859. 


hat und die durch das wiſchen 


lichen Angelegenheiten obgewaltet 
den Souveränen geſtiftete Band chriſtlicher Bruderliebe noch ſtärket 
und unauflöslicher geworden ft‘ 2) „Daß dieſe Verbindung 
keinen andern Zweck haben kann, als die Aufrechthaltung des Ftie⸗ 
dens, gegründet auf gewiſſenhafte Vollziehung der in den Traktaken 
vorgeſchriebenen Verpflichtungen und Anerkennung aller daraus 
hervorgehenden Rechte.“ 3) Daß Frankreich, durch die Wieder 
herſtellung der rechtmäßigen und konſtitutionellen königlichen 
walt den übrigen Mächten beigeſellt, die Verbindlichkeit übernimmt, 
forthin unausgeſetzt zur Sicherſtellung und Befeſtigung eines Sy⸗ 
ſtems mitzuwirken, welches Europa den Frieden gegeben hat und 
allein die Dauer deſſelben verbürgen kann.“ 4) „Daß, wenn die 
Mächte, welche an gegenwärtigem Beſchluſſe Theil nehmen, zur Er⸗ 
reichung des hier ausgeſprochenen Zwecks für nöthig halten ſollten, 
beſondere Zuſammenkünfte, es ſei zwiſchen den hohen Souveräns 
ſelbſt, es ſei zwiſchen deren Miniſtern und Bevollmächtigten, zu 
veranſtalten, um über ihre eigenen Angelegenheiten, in fern 
mit dem Gegenſtande ihrer egenwärtigen Verhandlungen in Ver⸗ 


Amtliches. 
\ in, 29. März. Se. K. H. der Prinz« Regent haben, im Namen 

Mae des Kön . Allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗ Lieutenant | 

von Katte zu Genthin den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der 

leife, und dem Paſtor Rudolphi 8 Erfurt den Rothen Adler⸗Orden 

Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Geſandten in Petersburg, Wirklichen 
Geheimen Rath Freiherrn von Werther, zum außerordentliche Geſandten 
bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerl. öſtreichiſchen Hofe zu ernennen; die 
Dahl des bisherigen Landesälteſten, Grafen von Saurma, auf Ruppers⸗ 

im Kreiſe Strehlen, zum Direktor der Breslau » Brieger 1 8 — — 
Landſchaft für den ſechsjährigen Zeitraum von Johannis 1859 bis dahin 1865; 
Fechner die Wahl des e SH > 5 ug; 5 Dee. en 

a den Jena ven Melhnachten 1898 His Dahin 1864 au beitä, 
ür den Tedsjährigen Zeitraum von Weihnachten 1858 a au ) 

5 igen Kanzleirath Bickling im Miniſterium des Innern 
. Gehchner Ranzen — An. 1 rr 920. 
feſſor an der Univerſität zu Bonn, Geheimen Medizinalra menge 

) des von des Prinz» Regenten von Schweden un 
7 2 & . Ritterkreuzes des Nordſtern⸗Ordens zu er⸗ 
er 


afel im Palais des edc enten, an welcher der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die badiſchen Herrſchaften, 
der Fürſt von Hohenzollern und andere hohe Herrſchaften theilnah⸗ 
men. Frau Prinzeſſin von Preußen fühlte ſich geſtern etwas un⸗ 
päßlich, weshalb ſie Abends auch nicht mit den übrigen hohen 
Perſonen in der Oper erſchien. Morgen ist großes Diner beim 
Prinzen Karl, bei dem alle Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen 
Königshauſes und andere fürſtliche Familien erſcheinen werden. — 
Wie ſchon gemeldet, ſpielten die Geſchwiſter derntam Sonnabend in der 
Aſſembléebeim Prinzen Friedrich Wilhelm; beide Künftlerinnen wur⸗ 
den von den hohen 1 25 aften ſehr ausgezeichnet; gleicher Ehre 
hatte ſich der Pianiſt L. v. Meyer zu erfreueuen, und mußte der⸗ 
ſelbe auf hoͤchſtes Verlangen am Schluß noch feine Kompoſition: 

„Waldgeſang und Vögelein“ vortragen. Das Programm war aus 
| folgenden Piecen zuſammengeſetzt: Fantaſie für Pianoforte aus 
Meyerbeer's Oper „der Prophet“ vorgetragen von L. v. Meyer; 


Der Advokat Auguſt Trüpel zu Aachen iſt zum Anwalt bei dem dortigen 


Landgeri t worden. 7: : 

21 de lite Aug x. Dr. Soritbeim. zu Illingen iſt zum Kreis- Wund 

it des Neale Ottweiler ernannt; und die Berufung des Dr. Lüttgert, 
er am Gymnaſium in Sorau, zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſium in 


ah — K. 22 Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Dresden 
ereiſt. 2 a 

Ang 7 ſtvon Wrede, von Venedig. 
* ae en der alter des K. Haufen, von 6 — — nun 
der Provinz Schleſien; Se. Erz. der General» Lieutenant und kommandirende 
— des 4. Armeekorps, von Schack, nach Magdeburg. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Montag, 28. März, Mittags. Mit der Ueber⸗ 
lundpoſt hier eingetroffene Nachrichten aus Alexandrien vom 
20. d. M. melden, daß der Vizekönig von Egypten das Ge⸗ 
ſuch des Hrn. v. Leſſeps um Etlaubniß zum Beginn der Ar⸗ 
beiten am Suezkanal abgelehnt habe. Der Ober⸗Ingenieur 
mantbey hat feine Entlaſſung eingereicht. 

Frankfurt a. M., Montag, 28. März, Mittags. Die 
„Münchener Zeitung“ meldet offiziell, daß der Miniſterpräſt⸗ 

t v. d. Pfordten ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe. 

n, Montag, 28. März, Vormittags. Laut 
ubrigen aus Mexiko Hatte General Miramon bei Cordoba 
dine Niederlage erlitten. Einem Gerüchte nach nehmen die 

zeſtmächte eine unparteüſche Haltung ein. 

(Eingegangen 29. März, 8 Uhr Vormittags.) 

London, Pienſtag, 29. März. In der geftrigen Oberhans- 
| 4 ee auf eine Interpellation Claxendons: 
rd Eowley ging inſtrnttionslos, aber er kante genau dir franzöfi- 
chm Auſichten. Letztere fein mit denen des Grafen Dual theilweise 
onirend, theilweile disharmonirend gefunden. Am 18. d. langte 
der ruſſiſche Kongreßvarſchlag an. Frankreich acceptirte denfelben 
Sofart, England Aeltte Bedingungen, welche Rußland annahm. Auch 
Andere Mächte acceptirten ohne Bedingungen. Somit werde der 
Kongreß Ende April zuſammeutrrten. Wachdem Geftreic ſörmlich 
berſprochen, Sardinien nicht anzugreifen, werde hoffentlich der Friede 
erhalten 12 Die italieniſchen Staaten ſollten irgendwie vertte⸗ 
ten werden, und der Kongreß werde allerdings Beformen anempfeh- 
ken, aber nicht austznen. Im Anterhauſt ward die Beſorm⸗ 
Debatte vertagt. Graham ſprach gegen die Regierung; Stanley 309 
feinen tventutllen Mißtrauensantrag zurück. 


Aufgegeben in Berlin: 2, Men 9 Ur 9 Min 


Ankunft in Polen: Vormittags. 


Vormittags. 
TI } — 
Deut ſchla n d. 

„Preußen, ( Berlin, 28. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes) Der Prinz⸗Regent 2 —— Vormittag mit 
und Bürten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald 

> d. Schleinitz, und ließ ſich darauf von den Geheimräthen Co⸗ 
Went und Suaire Bortrag galten Made malte der Prinz 

ent eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten, wohin ſich auch 


Scene aus Tannhäuſer, gelungen von Frl. Joh. Wagner; Bach's 
| Präludium für 2 Violinen, vorgetragen von den Geſchwiſtern 

Ferni; Souvenirs für 2 Violinen von Schubert, vorgetragen von 
den Geſchwiſtern Ferni; Lied der Elſa und der Abendſtern von 
Wagner vorgetragen von Frl. Wagner und 9 ür Pla⸗ 
noforte komponirt und vorgetragen von L. v. Meyer. — Fräulein 
Wagner iſt bereits am Sonntage zum zweitenmale mit dem Land- 
| rathe Jachmann aufgeboten worden. — Die Korſofahrt im Thier⸗ 
garten ſoll nunmehr in den nächſten Tagen ſtattfinden. Angeregt 

iſt dieſe Beluſtigung von dem Premier⸗ leut, v. Prillwitz, und ſoll 
dabei großer Glanz entfaltet werden; nur elegante Eguipagen wer: 
den zugelaſſen. 


Y Berlin, 28. März. [Das Mbgeorpnetenhaus; das Inſti⸗ 
tut der Wirkl. Geheimräthef Gen. Lieut. v. Pückler ; Fabrfk⸗ 
etabliſſement.] Die neueſten Verhandlungen im Hauſe der Abgeordneten 
haben theilweiſe einen peinlichen Eindruck gemacht, der, wie wir wiſſen, auch 
an höchſter Stelle empfunden worden iſt. Beſonders iſt dies der Fall bei den 
Vorſchlägen, die ein Abgeordneter gemacht hat bald in Beziehung auf eine An⸗ 
klage, bald auf eine Verabſchiedung der höheren Beamten unter der vorigen Re⸗ 
gierung, die von anderen Anſichken aus Bor nach Pflicht und Gewiſſen und 
nach den ihnen von Oben herab ertheilten Vor chriften gehandelt haben. Die 
arlamentariſche Kritik verliert ſich oft in das Gebiet der Adminiſtration, wo 
he häufig nur nach Hörenſagen urtheilt. Iſt ja doch die Vetabſchiedung wie die 
Beibehaltung von Beamten rein Sache der Regierung oder des Regenten, und 
man wird de jenen Anforderungen Folge geben. — In dem wifſenſchaft 
lichen Verein, der ſich mit der Geschichte der preußiſchen Staatsverwaltung be- 
ſchäftigt, wurde am vorigen Freitag ein Vortrag über die Reſſortverhältniſſe 
unſerer Centralſtellen, über den faſt nur dem Namen nach noch beſtehenden in 
der konſtitutionellen Monarchie gegenüber den neuen Faktoren der Staatsgewalt 
ſehr zurückgetretenen Stagtsrath und über das Inſtitut der wirklichen Geheim ⸗ 
räthe mit dem Prädikat „Exzellenzb. Die Würde iſt rein titulär und an kein 
beſonderes Amt gebunden. Sie iſt unter der Regierung des vorigen Königs ge⸗ 
ſchaffen und zwar zu der Zeit, wo eine Aa derung erſchien, weiche alle Räthe 
klaſſifizirte. Die Oberhofmeiſterin Gräfin Voß hatte ſchon 1812 auf eine folche, 
die Rangſtufen in der höhern Geſellſchaft feitiepende Allerh. Beſtimmung ange: 
tragen, ſie ſchrieb damals ein Billet an den ber⸗Kammerherrn Fürſten Witt: 
genſtein, in dem es wörtlich hieß: „Car entin on ne sait plus“ „wer geht hin. 
ten, wer geht vorne“. 
Nichts über das Rangverhältuiß zwiſchen den Generalen und Offizieren einer⸗ 
ſeits und den Civilbeamten andrexieits feſtgeſtelltz es beſtimmt immer das Alter 
der Exzellenz den Vorrang zwiſchen den eneralen und den Miniſtern und 
Wirkl. Geheimräthen; nur die Feldmarſg allwürde geht ſtets ſelbſt der älteſten 
Exzellenz voran, von einem Miniſterprä identen wußte die damalige Rangord⸗ 
nung noch nichts. Die Zahl der Wirkl. Geheimräthe beläuft ſich in Nelm 
Augenblick auf 30. Seit dem Tode des Grafen v. Ingenheim geht auch hier 
Alexander v. Humboldt als Doyen allen Geheſmräthen voran. Aus der Reihe 
derſelben ſtarben ſeit Jahresfriſt der örhr. v. Brockhauſen und die Grafen Beuſt 
und A — Der in dieſen b Freienwalde a. O. verſtorbene Gen. 
Lieut. Graf Pückler war nicht, wie en eſiges Blatt erwähnt, der Bruder des 
Ministers der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, ſondern des Hofmarſchalls 
des Prinz.Regenten Grafen P. — In dieſem Augenblick, wo das Aufgeben der 
Geſchäfte faft zur Tagesordnung gewann hat es vielleicht Intereſſe für die 
Handelswelt, wenn wir anführen, daß 10 eben ein aröheres neues Fabriketa⸗ 
bliſſement für Stahlwaaren in Charlottenburg in der inlage begriffen ift. 

„ [Vom Aachener Kongreß.] Die geftern in unſerm 
Leitartikel in Bezug genommenen Beſchlüſſe des Aachener Kongreſ⸗ 
ſes vom 15. Nov. 1818 geben wir nebſt den dazu gehörigen Erklä⸗ 
rungen der damals an die verſchiedenen Höfe erlaſſenen Deklaration 
hier vollſtändig. 2 1 , 
Dias von den Bevollmächtigten der fünf Großmächte Oeſtreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland unterzeichnete 
Protokoll erklärt, daß die beſagten Höfe „dach reiflicher Erwägung 
der Grundſätze, auf welchen die Erhaltung der in Europa unter 
dem Schutze der göttlichen Vorſehung hergeſtellten Ordnung der 
Dinge beruht“, 1) ‚reft entſchloſſen find, ſich weder in ihren wech⸗ 


ſelſeitigen Verhältniſſen, noch in jenen, welche fie an andere Staa⸗ 


ie an andere Staaten knüpfen, von den Grundſäßzen der engen 
Verbindung zu entfernen, die bisher in allen ihren gemeinſchaft⸗ 


wandelbar in ſeinen Wirkungen hat er keinen andern Zw 

Erhaltung des Friedens und die Verbürgung der Verträge, welche 

ihn begründet und befeſtigt haben!“ — 2% die Souverä 

dieſen erlauchten Verein ae haben ſie als Grundlage deſſel 

Bin bh Bra 10 0 Al | ' 
erhältniſſen unter ſich, no anderen Staaten, von de 

ſten Befolgung der Gründſate des Beh — 4 5. 


oder die zwiſchen ihren Miniſtern ſtattfinden, ſie mögen 


ihre Dazwiſchenkunft förmlich verlangten.“ — 
denkwürdigen Deklaration lautet alſo: „Derſelbe Gelſt, der { 
Berathungen leiten und in ihren diplomatiſchen Her un b 
ſchen wird, Fo auch dieſe Zuſammenkünfte beſeelen und 

der Welt ihre Veranlaſſung und ihr Zweck ſein. In ſolchen 
ſinnungen haben die Souveräne das Werk vollendet, zu dem 
berufen waren. Sie trachten unermüdlich es zu befeftigen und zu 
vervollkommnen. Sie erkennen feierlichſt, daß ihre Pflichten gegen 
Gott und gegen die Völker, die ſie regieren es ihnen zum Geh 
machen, der Welt, ſo viel an ihnen iſt, das Beiſpiel der Sri 
keit, der Eintracht und der Mäßigung zu ei und preiſen fi 
glücklich, in Zukunft alle ihre Kräfte nur auf d 

des Friedens, auf die Vermehrung der innern 
Staaten und auf die Wiederbelebung jener religiöſen und more 
ſchen Gefühle verwenden zu können, deren Ein ) 
glück der Zeiten nur zu fe 


Uebrigens iſt in dieſem Reglement voin Jahre 1817 


nunmehr ein Iproz. Anlehen in London und .. 
Von unterrichteter Seite wird mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung nahe daran war, mit dem * 
eine r Anleihe zum Betrage von 75 Millionen 1 J f 

i ic 


1550 hi 4 
u dieſem Zwecke n eters burg begeben, 
mu Ak b Senne 


und der Ort ſolcher Zufammenkünfte jedesmal durch diplomaki 
Rückſprache zuvor beſtimmt werden, falls aber von Augelegenheite 
die Rede wäre, die auf das Intereſſe anderer europäiſcher Staaten 


bindung ſtehen, gemeinſchaftlich zu ee ee dee 
ten 


Bezug hätten, dergleichen ee DE 
förmlichen Einladung von Seiten der dabei intereſſirten 

und mit Vorbehalt des Rechts der letztern, unmittelbar oder durch 
ihre Bevollmächtigten daran Theil 
— In der an die Höfe darüber erlaſſenen Deklaratton heißt es 
weiter: „die Uebereinkunft vom 9. Okt. (wodurch Frankreich 
in den Bund aufgenommen ward) wird von den S 
welche fie abſchloſſen, als Schlußſtein an dem Gebäude des Frie⸗ 
dens und als die Vollendun des politiſchen Syſtems betrachtet, wel 
ches deſſen Dauer ſichern ſoll“ — „Der Zweck dieſes Bundes iſt 
eben ſo einfach, als groß und ſegenbringend. Er beabſichtigt kei 
neuen politiſchen Kombinationen, keine N De 


aaten 
zu nehmen, ſtatthaben ſollen“ 


mit 
ouveränen, 


die beſtehenden Verträge geheiligten Verhältniſſe. hig und un⸗ 


Vals die 
ndem d ane 
elben 
enommen ſich nie, weder in ihren 
s zu en 
„Treu dieſen Grundſätzen, werden die So n fol 0 30. 
nun d 
gemeinſame ee ihrer eignen Verhältniſſe zum Gegenftande 


haben oder ſich auf ſolche beziehen, bei welchen andere Reglerungen 
; Der Schluß diefer 


ſammenkünften aufrecht erhalten, denen fie in Perſo 1 ati 


EN 
In ſolchen 


en Schutz der Kün 
lfahrt ihrer 

geſchwächt worden 17 ' sr das Arz 5 

— [Preßprozeß] Das Kriminalgericht verhandelte am 


26. d. eine Anklage gegen den Redakteur des „Publiciſt“, Dr. Thiele 
— — Beleidigung des Dr. Röſer „Publiciſt“, Dr. Th 

hatte einen Beweis der Wahrheit 
titel enthaltenen Thatſachen angetreten, der bis auf einen Punkt 
gelang, in Folge deſſen rer Gerichtshof auf den niedrigſten Grad 
iu . Tbl. Geldbuße gegen ihn erkannte. Funes 


zu Müllroſe. Der Angeklagte 
der in dem inkriminkrten Ic 


l(Ruſſiſches Anlehen.] Die ruſſiſche 1 at 


erlin abgeſchloſſen. 
Pariſer Hauſe Derval u. Co. über 
ner der Chefs dieſes Hauſes, Herr Seguin, hatte 

d wo Ba) au 

In leßter Stunde wurden die von Rothſch 


n 
2ͤ & 


telegraphiſchem Wege offerirten Bedingungen akzeptirt, obgleich ſie 
weſentlich ungünftiger lauten, als diejenigen, zu welcher Derval's 
abzuſchließen geneigt waren. In finanziellen Kreiſen legt man dem 
Umſtande, daß die ruſſiſche Regierung ben ungünstigen Propoſitio⸗ 
nen der Londoner und Berliner Häufer den Vorzug gegeben hat, 
eine naheliegende politiſche Bedeutung bei. Das Haus Boner, das 
mit Rothſchild gemeinſchaftlich die Anleihe negoztirt hat, iſt übri⸗ 
gens auch in Petersburg domizilirt, und ſteht dort Herr Bell an 
der Spitze des Hauſes. (B63) 

— [Begnadigung.] Aus Solingen wird die erfolgte 
Begnadigung des wegen m N an dem Aufſtande, der in 
Solingen und Umgegend im Mai 1849 ſtattfand, zum Tode ver⸗ 
urtheilten Friedrich Braake gemeldet. Die Todesſtrafe war von 
Sr. Majeſtät dem Könige in lebeuslängliche Zuchthausſtrafe um⸗ 

ewandelt worden. Nachdem der Verurtheilte etwa zehn Jahre in 
der Strafanſtalt zu Werden verbüßt hat, iſt ihm durch die Gnade 
Sr. K. Hoh. des Prinzen Regenten die fernere Strafe erlaſſen. 
[Subvention der Theater.] Bei den auch in Deutſchland immer 
mehr ſich häufenden Anſprüchen auf ftaatliche Subvention der Theater iſt der 
Ben „Arbeitsgeber“ eitirte) Ausſpruch eines früheren Theaterdirektors in Mar⸗ 
eille, alſo eines Sachverſtändigen, über den Einfluß ſtädtiſcher und ſtaatlicher 
e re auf die Schauſpielkunſt auch für uns bemerkenswerth. Derſelbe 
ſagte: „An dem Tage, wo eine franzöſiſche Gemeinde das erſte Fünffrankenſtück 
zur Unterjtügung des Theaters bewilligte, und damit den ungegründeten Forde, 
tungen der Schauſpieler die Bahn öffnete, hat ſie auch den Verfall der Kunſt 
votirt.“ „Iſt es gerecht und wirklich nutzbringend, die Nahrung und Kleidung 
von Tauſenden von Menſchen, die nie einen Fuß in das Theater ſetzen, zu ver⸗ 
theuern, um . Sänger und Tänzerinnen über alle Maaßen 209 zu ſalari⸗ 
ren? Daß die Schauſpielkunſt, wenn ſie von oben beeinflußt iſt, keine volks⸗ 
thümliche werden und * Amt, das Volk zu bilden und zu belehren, nicht aus» 
üben kann, zeigt die Neuzeit. Das Schauſpielhaus iſt jetzt nur noch ein Ver⸗ 
gnügungsort. 

Breslau, 27. März. [Mangelhafte Poſtverbin⸗ 
dung mit Polen.] Der Poſtverkehr zwiſchen Preußen und 
Polen liegt noch ſehr im Argen. Briefe können nicht mit dem Bahn⸗ 
zuge direkt nach Polen befördert werden, ſondern gehen von hier erſt 
nach Myslowig, und von dort werden ſie mit einem kleinen Poſt⸗ 
wagen, wie man ſie bei uns hat, um Briefe zum Bahnhofe zu ſchaf⸗ 
fen, auf einem unchauſſirten, der Ueberſchwemmung ausgeſetzten, 
überhaupt in ſchlechtem Zuſtande befindlichen Umwege befördert, 
ſo daß eine beſtimmte Zeit die Ankunft gar nicht inne zu halten iſt, 
während der Bahnzug auf der anderen Seite präziſe abgeht. Es 
hängt alſo nur vom Zufalle ab, ob die Briefe nach Polen den Zug 
erreichen, oder umgekehrt, ob die abgeholte Poſt den Zug in Mys⸗ 
lowig noch trifft, da die geringſte, bei der Beſchaffenheit des We⸗ 
ges nicht ſeltene, Störung es dieſer Art von Fahrpoſt geradezu un⸗ 
möglich macht, rechtzeitig einzutreffen. So ſteht es mit der wich⸗ 
tigen Poſtverbindung zwiſchen zwei in en Handels⸗Verkehr 
ſtehenden Ländern. Der größeſte und fa arſte Mangel ſtellt ſich 
aber bei Geldſendungen heraus. Dieſe können über Myslowig, 

da die Fahrpoſt nicht von einem Kondukteur begleitet iſt, gar nicht 
befördert werden und müffen daher den Weg ü e nehmen, 
von wo aus allwöchentlich nur eine Geldpoft (Furrgan) abge 
Nimmt man nun an, daß heute eine Geldſendung ren 
kömmt und geſtern bereits die Geldpoſt abgegangen tft, jo mu 
die Sendung wieder volle acht Tage auf die nächſte Poſt warten. 
Es klingt faſt unglaublich, daß eine Geldſendung von Breslau 
nach Warſchau einen Zeitraum von vierzehn Tagen brauchen kann, 
um eine Tour zurückzulegen, die von den Bahnzügen in einem 


Tage durchmeſſen wird, Es würde denn doch wohl an der Zeit 


ſein, ſolchen Uebelſtänden bald abzuhelfen. (B. B. Z.) 
Danzig, 26. März. [Zur Marine.] Der in Wolgaſt 
1855 gebaute Kriegsſchooner „Frauenlob“ iſt in Anbetracht ſeinee 
auf drei Jahre berechneten Indienſtſtellung einer gründlichen Revi⸗ 
ſion unterworfen und hat ſich neben anderen kleinen Mängeln auch 
dabei gefunden, daß das Oberdeck von zu ſchwachem Holz (1½) 
efertigt; daſſelbe wird gegenwärtig War ein neues von 4“ ſtarken 
Planken auf der coe koͤniglichen Werft erſetzt, da ſonſt ein Ma⸗ 
növer mit dem an Bord kommenden 30⸗pfündigen Geſchütz nicht 
gut möglich wäre. (D. 3.) 
Halle, 27. März. [Selbſtmord.] Am 23. d. erſchoß ſich 
in der Wärterbude Nr. 3 der Thüringer Eiſenbahn bei Halle ein 
— 1 unbekannter Mann, der ſich wegen eines angeblichen Fuß⸗ 
übels kurze Zeit dort aufhalten wollte und der ſich, wie ſich ermit⸗ 
telt hat, — der Rektor der Weißenfelſer Bürgerſchule, Guſtav Kün⸗ 
gel, auswies. 

Koͤnigsberg, 21. März. [Die freie Gemeinde.] Dem 
Prediger der hieſigen Diſſidentengemeinde, Dr. Rupp, war unter 
dem vorigen Miniſterium unterſagt worden, den Kindern der Ge⸗ 
meindemitglieder den Religionsunterricht zu ertheilen. Der Vor⸗ 
Ban der Gemeinde iſt nun durch die hieſige königliche Regierung 

dieſen Tagen benachrichtigt worden, daß die Miniſter des In⸗ 
nern und der geiſtlichen Angelegenheiten die Befugniß des 
Dr. Rupp: den betreffenden Religions⸗Unterricht zu ertheilen an⸗ 
erkannt und das bisher entgegenſtehende polizeiliche Verbot aufgeho⸗ 
ben haben. (K. H. 3.) 

Raſtenburg, 26. März. [Evang. Sonntagsblatt in 
polniſcher Sprache.] Die Ausſicht auf das Erſcheinen eines 
zevangeliſchen Sonntagsblattes“ in polniſcher Sprache hat ſich ver⸗ 
wirklicht. Damit iſt ein Hauptbedürfniß unſerer evangeliſchen Lan⸗ 
desbrüder polniſcher Zunge befriedigt. Redakteur des Blattes iſt 
der durch ſeine polniſche Bearbeitung des preußiſchen Militär⸗Ge⸗ 
ſangbuches, ſeine Miſſionsſchriften ac. allgemein bekannte würdige 
Pfarrer Möller in Oſterode. Das Blatt führt den Titel: Praw- 
dziwy Ewangielik polski (in wörtlicher Nebertragung : „Der wahr⸗ 
hafte polniſche Evangeliſche“) und formulirt ſeine Aufgabe dahin, 

ur Hebung des evangeliſchen Bewußtſeins der proteſtantiſchen Po⸗ 
— in unſerm preußiſchen Vaterlande beizutragen. Die vorliegende 

Probenummer des Blattes, das für den geringen Preis von 7 Sgr. 
vierteljährlich durch 182 Poſtanſtalt zu beziehen iſt, entſpricht der 
Tendenz deſſelben aufs Vollſtändigſte. Der Verleger des Blattes, 
der durch ſeine der evangeliſch⸗polniſchen Sache gebrachten Opfer be⸗ 
kannte A. Gaſiorowski in Johannisburg ſucht 2 — Verbreitung in 
uneigennügiger Weiſe auch dadurch zu fördern, daß er jedem preuß. 
evangelischen Militär polniſcher Zunge das Blatt bei bloßer Ent⸗ 
richtung des Verſendungs⸗Porto an die betreffende Poſtanſtalt un⸗ 
enigeltlich liefert. (N. P. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 26. März. [Oeſtreichs Zuſtim⸗ 
mung na arte] Der oft be (Nr. 71) bereits mit⸗ 
getheilte Artikel der „Oſtdeutſchen Poſt“ über die Zuſtimmung Deft- 
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reichs zu dem von Rußland in Vorſchlag gebrachten Kongreß lau⸗ 
tet wörtlich, wie folgt: „Die Kongreßangelegenheit hat ſeit geftern 
einen großen Schritt vorwärts gethan. Oeſtreich hat ſeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, dem Kongreß beizutreten. Ueber die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen Oeſtreich den Kongreß beſchicken wird, ſind uns 
ur Zeit nur zwei Punkte mit Beſtimmtheit bekannt. Die erſte 
Bedingung iſt, daß der Kongreß nicht unter dem Geräuſch der Waf⸗ 
fen deliberkren müſſe und daß ſomit Sardinien veranlaßt werde, 
ſeine bedrohende und aggreſſive Stellung, die einen Einbruch in die 
Nachbarſtaaten jeden Augenblick befürchten läßt, zu verlaſſen. Der 
zweite Punkt beſteht in der Vereinbarung, daß der Kongreß auf 
Grundlage der Prinzipien zuſammentrete, welche in dem bekannten 
Protokolle des Aachener Kongreſſes (vom 15. November 1818), feſt⸗ 
geſtellt wurden. In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen — man 
von Perjönlichkeiten, die ihrer Stellung nach zu den beſtinformirten 
ehören, die Verſicherung äußern, daß der Kaiſer Napoleon es über 
Na genommen hat, Sardinien zur Entwaffnung zu bewegen. Dieſe 
legtere Nachricht geben wir, wie wir fie gehört, ohne jedoch unſerer⸗ 
ſeits für die vollkommene Richtigkeit derſelben Bürgſchaft zu leiſten. 
Der Ort des Kongreſſes iſt bis zur Stunde noch nicht feſtgeſtell. 
Im Uebrigen iſt die „Oſtd. Poſt“ durch die Zuſtimmung Oeſtreichs 
noch keineswegs beruhigt. Sie jagt in einem zweiten Artikel: „Si⸗ 
7 755 iſt durch den Beitritt Oeſtreichs zu dem Kongreß ein großer 
chritt im Sinne einer friedlichen Löſung geſchehen. Aber unſer 
Mißtrauen in die Intentionen der franzoͤſiſchen Politik kann nur 
nach und nach erſchüttert werden. Von geſtern auf heute iſt es nicht 
zuſammengeſchmolzen. Wir konnen der Politik des Kaiſers Napo⸗ 
leon die Ehre nicht vorenthalten, ſie als eine tiefe, feinangelegte 
und ihre Zielpunkte mit zäher Konſequenz verfolgende zu betrach⸗ 
ten, auch wenn äußere Verhältniſſe ſie nöthigen, ſich momentan in 
ſich ſelbſt zurückzuziehen. — In einem dritten Artikel heißt es un⸗ 
ter der Ueberschrift „Rückblicke“: „Ein Kongreß zur definitiven 
und gar permanenten N hat eine überaus ſchwie⸗ 
rige und gefährliche Aufgabe. Man braucht kein Peſſimiſt zu ſein, 
um den Reſultaten eines ſolchen Kongreſſes mit Beſorgniß entge⸗ 
gewedhehen Es folgt eine Beleuchtung der talteniichen Bewe⸗ 
gung und der Ereigniſſe ſeit dem Kongreſſe zu Laibach, aus welcher 
der Schluß gezogen wird, daß man „es faſt als ein Wunder prei⸗ 
ſen müſſen wird, wenn die Welt von dem grünen Tiſche eines ſol⸗ 
Beh Kongreſſes wirklich die Palme eines dauernden Friedens be⸗ 
ommt?, 

— [Die „Wienereitung* über die Politikpreu⸗ 
Bend] Die „Wiener Ztg.“ vertheidigt ſich gegen den Vorwurf 
„fortgeſetzter Ausfälle gegen die zurückhaltende und lavirende Poli⸗ 
tik Preußens“ und giebt das in dieſer Beziehung von hier befolgte 
Programm, wie folgt: Die „Wiener Ztg “ kannte in ihrem Mor⸗ 
gen⸗ und in ihrem Abendblatte bezüglich Preußens keine andere 
Aufgabe, als die, 1 dieſem Staate und Oeſtreich das freund⸗ 
1997 Verhältniß % egen. Wir glaubten ſtets und wir glauben 
Bu immer, dieſe“ ul abe nit heilen llen zu können, als wenn 
wir uns in un ſerem Hrtheile über den 4 — öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten Preußens auf dem Boden der Bundesakte halten, in 
unbedingter Weiſe die vollkommenſte Selbſtändigkeit dieſes Staa⸗ 
tes 2 Shen und nach Außen anerkennen und, was uns hier von 
der größten Wichtigkeit zu ſein ſcheint, die Nothwendigkeiten ſeiner 
Politik, wie fie durch ſeine Geſchichte und durch ſeine Eigenſchaft 
als Großmacht gegeben ſind, erforſchen, würdigen und ihnen Rech⸗ 
nung tragen. Dieſes Programm für unſere Haltung gegenüber 
von nden wir ſtellen es nicht exit heute und unter einem zufäl- 
ligen Gebote des Augenblicks zuſammen. Wir haben es immer 
im Auge gehabt und keine Gelegenheit verſäumt, um es in poſiti⸗ 
ver Weiſe hervortreten zu laſſen. So haben wir, um unſere Hal⸗ 
tung zu markiren, alſo mit Vorbedacht auch nie jene ſpeziell deut⸗ 
ſchen Fragen berührt, um die ſich eine zeitweilige Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen Oeſtreich und Preußen drehte. Wir ſind uns 
unſeres aufrichtigen und entſchiedenen Willens, unter dieſem Pro⸗ 
gramme gegenüber von Preußen vorzugehen, ſo ſehr bewußt, daß 
wir nicht erſt nöthig haben, in unſerer Sammlung zurüdzublättern, 
um Jeden, wer es immer ſei, auffordern zu können, uns die Num⸗ 
mer unſeres Blattes zu nennen, die unſere jetzigen Worte Lügen 


— [Stiftungen] Der a e von Erben ver⸗ 
ſtorbene ungariſche Gutsbeſitzer Ladislaus Redey hat ſein Vermö⸗ 
gen von 150,000 Fl. für nachſtehende Stiftungen teftirt: ein Drit⸗ 
theil der ungariſchen Akademie, ein Drittheil den reformirten Kollegien 
in Debreczin und Sarospatak und ein Drittheil dem Stiftungs⸗ 
Fonds des National⸗Theaters in Peſth. 

— (Chriſten im Dienſt bei Juden] Wie man der 
„Times“ von hier ſchreibt, ſoll man verſuchen, die Regierung zur 
Reaktivirung des Hofkanzleidekretes vom Jahre 1817 zu bewegen, 
wodurch Chriſten verwehrt ſein jollte, Dienfte bei Juden zu neh⸗ 
men. Dieſe Nachricht wird von dem „Wanderer“ zum Gegenſtand 
einer Betrachtung gemacht, welche au allenderweiſe auch in der 
„Oeſtr. Zeitung“ und „Oſtd. Poſt“ Aufnahme gefunden hat. Der 
„Wanderer“ ſchreibt unter Anderem: zuns ſcheint die Nutzanwen⸗ 
dung des Mortara⸗Vorfalles nur ein Vorwand zu fein, um mittel⸗ 
alterliche Prinzipien zu realiſiren, welche Oeſtreich bei ſeinen deut⸗ 
ſchen Nachbarn um den letzten Reſt von Sympathie bringen wür⸗ 
den, die es in den jüngſten Tagen mübſam wiedererobert hat. Zu 
jeder Zeit wäre ein ſolches Vorgehen am Bocntchtfertigi, im gegen⸗ 
wärtigen Momente aber, jo zu jagen am Vorabende von Ereigniſ⸗ 
ſen, welche das Aufraffen und die rn. aller Kräfte nöthig 
machen, wäre eine neue Störung des religiöſen Friedens ein Miß⸗ 
griff, deſſen Tragweite ſich kaum ermeſſen ließe. Wir hoffen 
daher, daß dieſes Gerücht keine Ausſicht auf Erfüllung habe, 
und daß daher auch die Angſt vor Schritten, die nur von Oeſt⸗ 
reichs Feinden gewünſcht werden können, eine durchaus ungerecht⸗ 
fertigte jet.“ 

Wien, 27. März. [Die Lage; Piemonte Hartnätigkeit; 
Stimmung der Juden Sbgteid die Zuſtimmung unferes inet) 
zum Kongreß nunmehr feſtſtehende Thatſache ict berubigt ſich die Stimmung 
dennoch nicht. Alle Nachrichten, die wir aus Italien haben, unterjtügen viel 
mehr die Beſorgniß, daß nicht nur die Verhältniſſe einen feindseligen ee 
ſtoß begünftigen, ſondern, daß es auch in der Abſicht liegt, einen folchen zu pro. 
voziren. Piemont hat Revolutionäre aller Länder in ſeinen Sold genommen, es 
hat die Reihen feiner Armee mit ſolchen Elementen verjegt, und verwendet 
außerdem Segen Anzahl nicht kombattirender Revolutionshelden zu der auf 
regendſten Thätigkeit in der Preſſe und in der Geſellſchaft. Die 1 1 welche 
Graf Cavour zur Bearbeitung der Bevölkerung durch alle Theile von Italien 
verbreitet hat, würden ihr Geſchäft und die nächſten Zwecke ihrer Miffion ſchlecht 
vorſtehen, wenn ſie nicht darauf bedacht wären, die zahlreichen Elemente der 


| Unzufriedenheit, welche alle Staaten Italiens d 


n. 8 fäuern, zu einer Bewegung 
berauszubilden, wie fie die piemonteſiſche Politik il einem Ja rzehnt mit allen 
Mitteln erſtrebt, und wie ſie in der Phaſe, welche dieſe Polſtik ſeit Neujahr er 
reicht pat, dazu unentbehrlich geworden iſt. Unſere Regierung ſeßt daher 
ihre Schutzmaaßregeln auf dem lombardiſch - venetianiſchen Gebiete eben fo wie 
auf den anderen Gebieten, in welchen fie vertragsmäßiges Schutzbeſaßung 
ausübt, ohne Unterbrechung fort. Sie iſt dazu umſomehr gezwungen, als 
mont von dem Augenblick an, mit welchem die vermittelnde Tonligtet ngr 
lands einen die Erhaltung des Friedens an N al zu haben an 
feine Provokationen noch geſteigert hat und gefliſſentlich Akte vornimmt, 
einestheils als Herausforderungen gelten müſſen, anderntheils darauf berechnet 
find, der Meinung entgegenzutreten, als werde der Krieg vermieden werden. 
Weder die Vorſtellungen Englands, noch die, wie man ſicher weiß, aus den 
Tuilerien nach Turin ergangenen Mahnungen haben in dieſer Beziehung ge 
fruchtet. Ein von einem unterrichteten Manne geſchriebener Brief aus 4 
verfichert, es ſei in Folge dieſer unfriedfertigen Thätigkeit des Turiner Kabinets 
gu einer ziemlich lebhaften Scene zwiſchen — und Herrn Hudſon, dem e 
iſchen Geſchäftsträger, gekommen, der nur durch die perſönliche Seyuifdentunf 
des Königs die internationale Bedeutung entzogen wurde, die fie Haft hã 
haben können. — Die kirchliche Agitation zur Reaktivirung des Hofkanzlei⸗ 
dekrets vom Jahre 1817. durch welche den Juden das Halten chriſtlicher Dien 
boten und Arbeiter unterſagt iſt, macht ſehr böſes Blut unter den Juden. 
ſolche Perſonen, die nach zer ſonſtigen Verhalten unter anderen Verhältni 
eine ſolche Maßregel wo nicht am doch wenigſtens mit Gleichgül 
keit anzujehen geneigt fein würden, mißbilligen fie jetzt, wo wir Gefahr laufen, 
kaum beſchwichtigte Antipathien des taleranteren Auslandes und beſonders der 
proteſtantiſchen Deutſchen gegen das katholiſche Oeſtreich K 
Ueberdies iſt Oeſtreichs finanzielle Lage auch der Art, und zumal im gegenwär⸗ 
2 7 Augenblick bedarf ſie zu großer Schonung, daß es als ein bedenkliche 
agniß N werden darf, diejenigen Kreiſe zu verletzen, die durch einen 
kleinen Fam ieg uns einen verhältnißmäßig unteleberbringlichen, auch in den 
politiſchen Dingen leicht fühlbaren Schaden zufügen könnten. (893) 
Bayern, München, 26. März. (Beförderung! 
Der Direktor der Amberger Gewehrfabrik, Major Frhr. v. Daher 
wild (Erfinder des Ihen ge neuen Gewehrs), wurde in Anerken⸗ 


nung ſeiner erfolgreichen Leiſtungen in der Handfeuerwaffen⸗Tech⸗ 
nik zum Oberſt⸗Lieutenant befördert. f 1 


Hannover, 27. März. [Küſtenbatterien.] Hanno 
ver macht mit der Befeſtigung ſeiner Küſten Ernſt. Das hier ſta⸗ 
tionirte Ingenieurkorps, dem zwei Infanterie⸗Regimenter zur Un⸗ 
terſtützung beigegeben ſind, hat I) ſchon heute auf den Weg bege⸗ 
ben, um den Bau der Batterien ſofort zu beginnen. Die von 1 
her bekannten Punkte an der Elbe, Weſer und Ems, nämlich 
Brunshauſen, Bremerhaven und Petkum ſind von Neuem wieder 
zur Aufftellung von 68 Pfündern auserſehen, und ſollen jeder 50 
Mann regulärer Bedeckung erhalten. Den Oberbefehl wird der 
General Müller von der Artillerie übernehmen. Von Strandbat⸗ 
terien bei Harburg und am Jadebuſen verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes; man hofft jedoch rückſichtlich des letzteren die hannover 
ſchen Bemühungen um den Küſtenſchutz von Preußen und Olden⸗ 
burg 17 71 zu ſehen. (V. 3.) ; 

ün eb urg, 26. März. [Ad reſſe.] Die Bürgervorft 

und Wahlbürger von Lüneburg haben an den ſtädtiſchen Vertreter 
in der zweiten Kammer, Oberbürgermeiſter Barckhauſen, eine ei 
ſtimmig beſchloſſene Adreſſe gerichtet, welche nach der „3. f. N. fol⸗ 
. lautet: 
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Wahlbürger uns gedrungen, Ihnen, er in Herr Bürgermei en 
ee und unſeren Dank wegen Ihrer ſtändiſchen Wehe eit auezu⸗ 
ſprechen. Mit großer Theilnahme und Aufmerkſamkeit ſind wir den ſtändiſchen 
Verhandlungen gefolgt; handelte es ſich doch um die wichtigſten Intereſſen uns 
ſeres Volkes, wurde doch ein Kampf gekämpft, in welchem die in früheren Jah⸗ 
ren errungene Freiheit und Selbſtaͤndigkeit des ganzen Volks und feiner Gliede⸗ 
rungen von einer muthigen und unbeugſamen Veinorität der ee 
Schritt für Schritt vertheidigt wurde! Ihr Standpunkt in dieſem Kampfe, 
Ihre ruhige, beſonnene und leidenſchaftsloſe Wirkſamkeit hat uns mit gerechtem 
Stolze erfüllt! Sie haben unbekümmert um Gunſt und Ungunſt, die Rechte 
und . ie des Volks mit eben ſo viel Muth als Einſicht und Mäßigung 
vertreten. Sie haben für die Selbſtändigkeit der ſtädtiſchen und ländlichen Ger 
meinden, für die prinzipielle een der polizeilichen Strafgewalt bei den 
Gerichten, für eine angemeſſene Stellung der Staatsdiener wacker geſtritten, 
Ordnung und Sparſamkeit im Staatshaushaltsetat dringend befürwortet, die 
Garantien einer guten Rechtspflege, welche in der Ein tung und Organi ar 
tion der Gerichte und der Stellung des Anwaltsſtandes zu befinden ſind, erfolg · 
reich vertheidigt. Durch Ihren beredt begründeten Antrag, ho geehrter Herr, 
jollte das Land vor neuen Laſten, welche nach dem dermeligen Naa 
vermeidlich erſchienen, bewahrt werden. Sie ſind es geweſen, welcher bei meh⸗ 
reren Gelegenheiten der Wahrung anſcheinend verletzter oder bedroheter ſtändi⸗ 
ſcher Rechte ein freies, muthiges Wort geredet. Haben au re und Ihrer 
Freunde Ahe en ſelten den gewünſchteu Erfolg gehabt, To ind ſie doch fü 
die fortſchreitende Entwickelung unſeres Landes und des gemeinſamen deutiden 
Vaterlandes keineswegs verloren, und mancher hannoverſche Patriot hat an 
Ihrer Thätigkeit den geſunkenen Muth neu belebt. Sie aber haben ſich ** 
Herzen Ihrer Mitbürger und aller Hannoveraner ein Denkmal begründet, wel⸗ 
ches die jetzige Zeit der politiſchen Kämpfe und Wirrniſſe lange überdauern wird 

Sachſen. Leipzig, 27. März. [Breigebung] Das 
im vorigen Jahre bei Otto Wigand erſchtenene uch: Der % 
ſtand in der Stadt Braunſchweig am 6. und 7. September 1830% 
welches kurz nach der Herausgabe wegen einer Aeußerung, in der 
man eine verletzende Anſpielung auf den Kaiſer Ludwig Napoleon 
ſehen wollte, mit Beſchlag belegt worden war, hat die Preßbehöͤrde 
dieſer Tage wieder freigegeben. (D. A. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 26. März. ([Taub⸗ 
ftumme) In Zablagen (im Königreich Württemberg) 125 det 
Buchdrucker Helgerad 160 (9) Taubſtumme zu Sezern aus⸗ 

ebildet, und: die Druckerei deſſelben wird von denfelben aufs 
Beſte bedient. Der König von Württemberg hat dem Vorſtehet 
25 Druckerei der Taubſtummen dafür eine goldene Medaille ver⸗ 
iehen. 

— [Ein Menſchenmarkt] Die „Karlsr. 3.“ berichtet 
von einem Menſchenmarkt, der alljährlich zu Ravensburg in W 
temberg ftattfindet und in den Alpenländern weit bekannt iſt. Wer 
am 17. d. Abends auf der Straße nach Tettnang hin ſpazierte, der 
begegnete Schaaren von kräftigen Jungen im Alter von 8—17 
Jahren, die wenn auch müde von der theilweise neuntägigen Wan⸗ 
derung, doch wohlgemuth, mit Stock und Strauß und umhängen⸗ 
dem Säckchen, daherzogen um ſich als Hirtenbuben und Viehknechte 
an die oberſchwäbiſchen Bauern auf ein halbes Jahr zu verkaufen 
Wenn man fragte: woher kommt ihr? fo hieß es: aus dem Liech⸗ 
tenſteinſchen oder aus dem Montafun, aus der Gegend von Lam 
deck und Finſtermünz, oder gar aus Glurus am Fuß der Ortler⸗ 
jpige. In dieſem Jahre war die Waare ſehr ice Die Preiſe 
hatten gegen früher gewaltig aufgeſchlagen. 12 Fl. und doppelte 
Kleidung war der Durchſchnittspreis. Viele waren an die entgegen 
ziehenden Bauern angebracht, noch ehe fie Ravensburg erreicht hat⸗ 
ten. Am Markttage ſtehen die verkaufsluſtigen Jungen in langer 
Reihe an der Bachſtraße aufgeſtellt, und die — uchen 
entſprechenden Exemplare heraus. Sie fragen wörtlich: 
ſchon verkauft? während in früheren Jahren die Bauern von den 
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eömal kam noch der komiſche Fall vor, daß ein Bauer, dem zwi⸗ 

Zweien die Wahl ſchwer wurde, eine Balgerei veranſtaltete, 

um zu ſehen, welcher der Stärkere ſei, und der Siegespreis war, ge⸗ 

auft zu werden. In früheren Jahren wurde der Import vom 

Aaslande zu Gunſten des inländiſchen Fabrikats zeitweiſe verboten. 

Aber die einheimiſche Waare hat ſich nach der Anſicht der Bauern 
für den betreffenden Zweck nicht gehörig erprobt. 


ankfurt a. M., 26. März. [In der Bundes 

5 8 vom 24. d. übernahm der Syndikus Dr. Elder 
von Lübeck die Stimmführung für die freien Städte. Es wurden 
Kachweiſungen über Eiſenbahnen und deren Benutzbarkeit für mi- 
litäriſche Zwecke ſo wie Standesausweiſe eines Bundeskontin gents 
überreicht und eine zuſtimmende Erklärung zu den Vorſchlägen der 
Handelsgeſetzgebungs⸗Kommiſſion bezüglich mehrerer Beſtimmun⸗ 
gen der allgemeinen Wechſelordnung abgegeben. In Folge Vor⸗ 
trags des Ausſchuſſes für Militärangelegenheiten ſtellte die Ver⸗ 
ammlung der Militärkommiſſion Mittel zur Vervollſtändigung 
der Artillerieausrüſtung der Bundesfeſtungen zur Verfügung (liehe 
Nr. 73), und auf Vortrag der Reklamationskommiſſion beſchloß 
dieſelbe die abweisliche Beſcheidung einer Eingabe, in welcher um 
Einwirkung auf eine gerichtlich anhängige Angelegenheit nachge⸗ 
ſucht werden ſollte. (Fr. Bl.) 


Heſſen. Darmſtadt, 27. März. [Tumultgejeg.] 
Das Regierungsblatt 5 das auf dem letzten Landtage mit 
en Ständen verabſchiedete Geſetz über die Verantwortlichkeit der 
hemeinden für Verletzungen und Beſchädigungen in Folge von 
uſammenrottungen. Das Geſetz, durch welches die Gemeinden 
& Schadenerſatze bei dergleichen durch offene Gewalt verübten 
eſſen, die ſie hätten verhindern können, verbunden erklärt wer⸗ 
den, enthält in 11 Artikeln die näheren Beſtimmungen ſowohl über 
die Verpflichtung der Gemeinden zum Schadenerſatze, als das in 
ſolchen Fällen einzuhaltende Verfahren. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 27. März. [Evang. 
. Realſchule zu Apolda; Vergif⸗ 
tungen durch Tapeten] Die deutſche 3 Kirchen⸗ 

onferenz wird auch in dieſem Jahre in Eiſenach abgehalten und 
am 23 Fun ihren Anfang nehmen. — Der Fabrikſtadt Apolda, 
dem weimarſchen Chemnitz, gereicht es ſehr zur Ehre, daß die gro⸗ 
Verluſte, von welchen beſondels ſie in der letzten Kriſis betrof⸗ 
ſen wurde, fie nicht abhielten, eine Realſchule in ihrer Mitte zu er⸗ 
nichten. Im Herzogthum Meiningen find neuerdings Vergif⸗ 
nungen durch Tapeten, welche mit arjenifpaltigen Stoffen gefärbt 
waren, beobachtet worden. Durch Ausſchreiben des herzoglichen 
taminiſteriums wurde daher eine betreffende frühere Bekannt⸗ 
machung vom 16. Mai 1855 wieder abgedruckt und zur Beachtung 
empfohlen, auch darauf aufmerkſam gemacht, daß das zum Anſtrei⸗ 
der Wände und zur Anfertigung der Sammettapeten viel⸗ 
gebräuchliche ſogenannte Kochenilleroth eine Verbindung der 
dernambuffarbe mit arſenikſaurer Thonerde ift und ſehr gefährlich 
werden kann. 

Gotha, 26. März. [Der Landtag! für das Herzogthum 

Gotha iſt am 23. d. zuſammengetreten. 


6 Großbritannien und Irland. 

London, 25. Ma Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ⸗ 
Sitzung zeigte Lord 2 — an, daß er mo — Yufmerkjam eit des 
Hues auf den Stand des indiſchen Geldmarktes lenken werde. Die Bill, durch 
welche die Haftbarkeit von Theilnehmern an Handelsgeſellſchaften beſchränkt wer⸗ 
den ſoll, ging durchs Komite, 1 4 5 Me 

Jun Unterha uſe wurde die Debatte über die Reformbill oder, wie fie im 
amtlichen Style heißt, Volksvertretungsbill durch Milner Gibſon wieder auf ⸗ 
. Er ſagte, er gehe ohne irgend welches Vorurtheil an die Beſpre⸗ 

ung dieſer von der konſervativen Partei vorgebrachten Vorlage; doch könne er 
ſeine Stimme nicht für eine Maaßregel abgeben, die er als verderblich und man⸗ 
2 betrachte. Was Gutes könne aus einem Projekte erwachſen, welches den 
O. Pfd. St.- tiethzins als Wahl- Cenſus für die Grafſchaften feſtſetze unter der 
Bedingung, daß die Freiſaſſen in den ſtädtiſchen Bezirken ihres Wahlrechtes für 
die Grafſchaften beraubt werden? Er halte es für das beſte Verfahren, K 
n die Regierung wie gegen das Haus der Gemeinen, wenn man das Ruſſell⸗ 
Amendement ſofort annehme. Bentinck ſpricht für die zweite Leſung der 
W. Deniſon unterſtützt das Amendement. Locke King bemerkt, die Re⸗ 
Perungspiil verhunze und verſtümmele jeine eigene Vorlage, welche den Zweck 
abe, den Cenſus für die ländlichen Bezirke herabzuſetzen, in einer ſolchen Weiſe, 
dab er nicht für dieſelbe ſtimmen könne. Seine Bill entziehe keinem einzigen 
Menschen das Stimmrecht, während die Regierungsbill eine ganze Volksklaſſe 
deſſelben beraube. Es gebe vier Punkte, die in eine Reformbill aufgenommen 
werden müßten, ſich aber in der vorliegenden Bill nicht fänden, daß nämlich un⸗ 
bedeutenden Städtchen, welche gegenwärtig das Recht habeu, einen Vertreter in 
das Parlament zu entſenden, atfelbe entzogen werde, ferner die Verleihung eben 
lee Rechtes an große Städte, die Ausdehnung des Stimmrechts für die länd⸗ 
li Bezirke, jo wie die Ausdehnung des timmrechtes für die Städte mit Hin ⸗ 
blick auf die Sag des Arbeiterſtandes. For spricht für Zulaſſung des Ar⸗ 
deterſtandes. Man Tante, meint er, ſich ohne Scheu auf denſelben verlaſſen. 
derlich ſolle er das Land nicht regieren, wohl aber könne er in ſegensreicher 
Dez eine Stütze derer fein, welche die Geſchicke des Landes zu leiten hätten. 
ie Befürchtung, daß, wenn man dem Arbeiterſtande das Stimmrecht verleihe, 
alle Gewalt in deſſen Hände übergehen werde, betrachte er als eine bloße Chi⸗ 
Osborne ſpricht ſich in ähnlichem Sinne wie Fox aus. Auch er legt ein 

be es Gewicht auf die An Ae des Arbeiterſtandes zum Stimmrechte und 
auert, daß für dieſelbe in der Bill keine Vorkehrung getroffen iſt. Zum 
29 feiner Rede bezeichnet er die Bill als einen Akt der 2 7 und 
Fe und als etwas, das allerdings eine Neuerung ſei, aber keinen 
verrathe. Walpole, der frühere Miniſter des Innern, bemerkt, die 

liesen del und Uebelſtände, welche man 1 der Volksvertretung empfinde. 
ben ſich unter drei Rubriken bringen: Zuvörderſt beſitze ni t ein jeder, der 
pruch auf eine Stimme habe, das Stimmrecht; ſodann ſeien einige Orte 
Siweder gar nicht oder nur ungenügend vertreten, und drittens könne das 
Stimmrecht nicht ehrlich und mit Leichtigkeit — werden. Hinſichtlich des 
doch mit gewiſen n e er den * 8:Borichlag von ganzem Herzen, je⸗ 


dean umhüpft wurden mit der Bitte: kaufet mich! ue mich! 


erw ieſen vorliege, und auch in dieſer Hinſicht glaube er, da 
ſich auf gefunde Grundſac in die 9 

Regierung gerechten 

Haben, daß gew ſſe das Bill willigen, ohne eine Bürgſchaft dafür erhalten zu 
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je Der Zweck einer Umgeſtaltung der Volksvertretung müſſe ein doppel⸗ 


elbe ia nicht beſitze, und zwei 3 
mlt ee nicht befige, und zweitens, dem Lande größere, freiere 
den 
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bern Beiden Zapede erfülle die Regierungsbil Nicht weniger als 5000 der 
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tretung in den ländlichen Bezirken in noch höherem Grade als bisher vom Grund 
beſitze abhängig. Kein Menſck werde glauben, daß der 9 mi der Anſicht 
geweſen ſei, es habe keine für das Land in höherem Grade erſprießliche Bill ent- 
wurfen werden können. Nein die Bill ale bloß den Vorurtheilen und Be⸗ 
fürchtungen der hinter ihm ſitzenden 150 Landjunker. Auf Antrag Sir S. North. 
cotes wird die Debatte wiederum vertagt. (©. Tel. in Nr. 72.) 

— [Parlament.] In der Unterhaus ſitzung am 23. d. iſt nichts von 
Belang erörtert worden, allein die Schlußſcene war für die Schwäche der Re⸗ 
gierung zu bezeichnend, um nicht erwähnt zu werden. Hr. Gregory beantragte 
die zweite Leſung der iriſchen Armenpflege⸗Geſetz⸗Verbeſſerungs⸗Bill. Als Zweck 
dieſer Maaßregel gab er an, die in vielen Gegenden Irlands herrſchende Aufre⸗ 
gung über das Armengeſetz zu beſchwichtigen, nach welchem die Kinder, die un⸗ 
ter Aufſicht der Armenhausbehörden ſtehen, als Proteſtanten regiſtrirt und er⸗ 
zogen werden müſſen. Lord J. Browne ſprach für die Bill. Hr. Grogan bean- 
tragte die ale) 5 ſechs Monaten. Hr. Monſell beantragte, das Haus er⸗ 
warte, daß die Regierung eine Anſicht über den Gegenſtand aussprechen werde. 
Viele Stimmen riefen nach Lord Naas (dem Staatsſekretär für Irland), allein 
wer die Antwort ſchuldig blieb, war Lord Naas. Darauf beantragte Hr. Dobbs 
die Vertagung der Debatte. Hr. Bernal Osborne ſagte, man erwarte in der 
Regel, daß ein oder das andere Regierungsmitglied den Debatten beiwohne, 
um die Anſicht des Kabinettes zu erkennen zu geben, und es falle ſchon auf, 
wenn einmal kein Regierungsmitglied im Hauſe erſcheine. Noch merkwürdiger 
aber ſei die Anweſenheit ſchweigender Miniſter. Der Staatsſekretär und der 
Attorney⸗General für Irland ſeien beide da, und beide blieben ſitzen, nachdem 
man ſie wiederholt um eine 3 gebeten; das ſehe ſchier wie eine Parla⸗ 
mentsauflöſung aus! Da erſt erhob ſich Lord Naas und erwiderte, er wünſche 
durchaus nicht mit feinen Meinungen hinter dem Berge zu halten, aber 20 Mi⸗ 
nuten vor der Schlußſtunde ſei es zu ſpät, ſich auf die Frage einzulaſſen. Ge⸗ 
nug, er glaube, daß die Frage gelöſt werden ſollte, aber in dieſer Bill liege nicht 
die Löſung. Und da der Gegenſtand eine reifliche Ueberlegung erheiſche, trage 
auch er auf Vertagung der Debatte an. Der Attorney- General für Irland er⸗ 
hob ſich dann und beklagte ſich über Hrn. Osborne s hämiſche Ausfälle, als der 
Sprecher (an den jedes Mitglied bei einer Rede ſich der Form nach wendet) beim 
Glockenſchlage Sechs aufſtand und das Signal zum Aufbruch gab. 

— [Konftituirung der Ecuador⸗Land⸗Company.] 
Die ſchon erwähnte Ecuador⸗Land⸗Company hat ſich am 24. d. 
konſtituirt, und damit, wie einer der Stifter bemerkte, den Beweis 

eliefert, daß fie keine zärtliche Pflanze iſt. Von den Projekten, die 
fei Jahr und Tag aufgeſtellt, hat fie allein den Froſt des Neu⸗ 
jahrswunſches überlebt und ſich bewurzelt. Auf die Ausbeutung 
des ſchöͤnſten Landes der Erde gerichtet, rechnet fie namentlich auf 
deutſche Einwanderer, die auf den mächtigen Gebirgsteraſſen der 
Anden jedes zuſagende Klima wählen können und nicht nur unter 
den Beſtimmungen einer durchaus freiſinnigen Verfaſſung, ſon⸗ 
dern mehr noch in der Toleranz der Bevölkerung eine hinreichende 
Garantie für ihre Religionsfreiheit, und an der Protektion der eng⸗ 
liſchen Regierung in ſeder Beziehung einen Rückhalt finden wür⸗ 
den. Unter den Stiftern befinden ſich viele Deutſche. Die konſti⸗ 
tuirende Verſammlung war nicht nur von den 66 Promotoren, ſon⸗ 
dern noch ſonſt zahlreich beſucht und die Zeichnungen gingen nach 
Wunſche. Die in Deutſchland zerſtreuten Inhaber von ſüdameri⸗ 
kaniſchen Papieren haben inch an folgenden Paragraphen des 
Proſpektus ein Intereſſe: Fuba er von Land Warrants haben bis 
zum 31. Mai für je 100 Pfd. St. Warrants eine Aktie von 2 Pfd. 
St. zu zeichnen, wenn ſie an dem Vorrecht Theil nehmen wollen, 
ihre Warrants dereinſt al pari ausbezahlt zu haben. Inhaber der 
vom 15. März 1852 datirten Certifikate der Republik Ecuador 
mögen bis zu demſelben Termin und mit demſelben Vorrecht eine 
Aktie für jedes Certifikat zeichnen. Inhaber der konſolidirten 
Schuld von Ecuador, von Granadiſchen, . und Me⸗ 
rikaniſchen Staatsſchuldſcheinen ſollen bei der Allottirung der An⸗ 
meldungen beſonders berückſichtigt werden. Bis zum 15. April 
konnen Inhaber von Landwarrants ſich unter die Promotoren 
aufnehmen laſſen, wodurch ſie mit mindeſtens 1000 Pfd. St. das 
Recht erwerben, ihre Warrants al pari ausgezahlt zu erhalten, un⸗ 
ter der Verpflichtung, mindeſtens 25 Aktien zu 2 Pfd. Sterling 
he zeichnen und für die Beförderung des Unternehmens thätig zu 
ein. (N. 3.) 5 
„ [Bemühungen der iriſchen Ultramontanen 
für die Dubliner Univerjität.] Mittheilungen aus Ir⸗ 
land zufolge iſt die katholiſche Partei (es iſt hier von den Ultramon⸗ 
tanen die Rede, und die Nachricht fließt aus orangiſtiſcher Quelle) 
in dieſem Augenblicke bemüht, der Regierung das lange vergebens 
angeſtrebte Statut für die katholiſche Dubliner Univerſität abzu⸗ 
dringen. Um dieſen Preis habe fie dem Kabinette 30 —35 Stim⸗ 
men iriſcher Mitglieder, über die ſie verfügen kann, für den ſchweren 
Kampf über die Reformbill angeboten. Der Moment wäre aller- 
dings gut gewählt, doch bleibt die Zumuthung an Lord Derby 
und deſſen Parteigenoſſen, die das hochkirchliche Roß ſtets am ſtol⸗ 
zeſten geritten haben, immer noch eine ſehr gewagte. Die Nach⸗ 
richt kommt, wie bemerkt, aus dem orangiſtiſchen Lager und gründet 
ſich wahrſcheinlich auf die einfache Thatſache, daß eine Deputation 
iriſch⸗katholiſcher Mitglieder im Intereſſe ihrer Univerfität vor we⸗ 
nigen Tagen bei Hrn. Disraeli war, und von dieſem überaus freund⸗ 
lich empfangen worden war. Wenn es auf Disraeli allein ankäme, 
brauchten ſie nicht lange zu warten. Religiöſe Engherzigkeit ift des 
Schatzkanzlers Fehler nie geweſen, und fir eine einzige Stimme 
würde er nicht nur einer katholiſchen, ſondern auch jüdischen indi⸗ 
ſchen und mormonitiſchen Hochſchulen ſo viele Statuten, wie ſie 
nur immer wollen, zum Geſchenk machen. . 
— [Ein engliſches Pompeji.] In der Grafſchaft 
Shropſhire ſcheint man ein engliſches Pompeji gefunden zu haben. 
Es war längſt bekannt, daß das römiſche Uricorium, auf deſſen 
Trümmern das Städtchen Wroreter ſteht, eine der älteſten und be⸗ 
deutendſten Niederlaſſungen geweſen ſein muß; es wird in Ptole⸗ 
mäus erwähnt und ſeine deutlich erkennbaren Ringmauern um⸗ 
chließen einen Flächenraum von beinahe zwei engliſchen Quadrat⸗ 
meilen. Dieſes ganze Terrain ce über die umgebende 
Fläche empor, muß alſo eine beträchtliche Maſſe von Schutt und 
darunter noch eine Maſſe von Fundamenten ai na Die kürzlich 
. N Ausgrabungen haben dieſe Vorausſetzung vollkommen 
be tätigt. Neben einem noch 20 Fuß über der Erde hervorragenden 
römiſchen Mauerwerk ſtieß man auf den vollſtändigen Grundriß 
eines groben öffentlichen Gebäudes, theils mit rothen Ziegel, theils 
mit Moſaik gepflaſtert. Nicht weit davon fanden ſich Ueberreſte 
reicher Privatwohnungen, namentli die bekannten Souterrains 
mit den Feueranlagen zur Luftheizung, in einzelnen Fällen voll- 
ſtändig erhalten und von der allerſolideſten Bauart. Neben dem 
einen Hauſe liegt eine ausgemauerte Müllgrube, die Civiliſation 
kann es heute noch nicht durchſetzen, daß der Boden der großen 
Städte und die Quellen, die ihn durchziehen, durch Ausmauerung 
der Latrinen geſchützt werden! Diele Grube erweiſt ſich als eine 
wahre Schatzkammer für den Antiquar, es muß alſo an der In⸗ 
duſtrie gefehlt haben, die heute die Miſthaufen nach Eßbarem und 
Betkanſbürem durchſucht. Sie liefert eine Maſſe von Münzen, bron⸗ 
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zenen Bruchſtücken Blei, Eiſen, Thongeſchirr, und, was beſondets 
merkwürdig, eine Maſſe Scherben don weißem und dickem 

las. Gedeckt waren die Häufer mit rhomboidiſchen Platten von 

limmerſchiefer, die in der Sonne gleich Diamanten gefunkelt ha⸗ 
ben, wie verſchieden von der troſtloſen Einöde gethonter oder ſchwarz 
geſchieferter Dächer, die man heute von einem engliſchen Kirchthurme 
überſchaut! Außerhalb der Stadtmauer iſt auch die Stätte des 
Begräbnißplatzes gefunden. Man bringt die Mittel zuſammen, um 
das ganze Terrain gründlich zu durchforſchen. (N. 3.) 

— Kirchliche Konferenz; die Poole ſche Ange 
legenheit.] Die Konferenz von hervorragenden Vertretern evan⸗ 
geliſcher Kirchen, welche hierſelbſt, wie früher gemeldet wurde, in 
dieſem Monate stattfinden jollte, iſt bis auf den Juni d. J. ausge⸗ 
ſetzt, hauptſächlich, weil es hochſtehenden Kirchenmännern De ch 
lands nicht möglich war, in dieſer Zeit hierher zu kommen. Uebri⸗ 

ens wird eine Annäherung gedachter Kirchen noch eben ſo feſt im 
uge behalten, wie dies der Fall war, als man die Konferenz pro⸗ 
jektirte, an der I engliſcherſeits außer vielen anderen Not, 
täten der Erzbiſchof von Canterbury, der Biſchof von London 
u. J. w. betheiligen werden. — Die Angelegenheit des ehemaligen 
Hülfspredigers, jetzigen Schulvorſtehers in Harrow Poole, 
nunmehr ihre Endſchaft dadurch erreicht, daß ihn der Erzbiſchof von 
Canterbury, dem Spruche des King's Bench gemäß, gehört und 
nochmals Alles förmlich beſtätigt hat, was über Poole s unange⸗ 
meſſenes Verhalten in der Beichtſtuhlfrage verfügt war. 
London, 26. März. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ⸗ 
Kung lenkt der Earl von Ellenborough die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
nanziellen Verhältniſſe Indiens und beantragt die Vorlegung der vom Anfang 
des Jahres 1857 datirenden, dieſen Gegenſtand betreffenden Erase des Gene 
ralgouverneurs. Die indiſche Regierung befinde ſich in der größten Geldver⸗ 
legenheit, und ſeines Erachtens würde man es der britiſchen Regierung durchaus 
nicht haben verübeln können, wenn fie ohne Weiteres die Ermächtigung zur 
Aufnahme einer Anleihe von 12,000,000 Pfd. St., ſtatt einer Aula von 
7,000,000 Pfd. St. begehrt hätte. Schließlich werde man ſich zu Erſterem 
Aa entſchließen müſſen, und er hoffe, daß Ihrer Majeſtät gierung ſeinen 
Anſichten beipflichten werde. Lord Derby räumt ein, daß es mit den indiſchen 
Finanzen ſchlecht ſtehe, und erklärt, die Regierung habe die Abſicht, eine wei⸗ 
tere Anleihe aufzunehmen. Der Betrag werde fi auf mindeſtens 3,000,000 
Pfd. St. vielleicht auf 5,000,000 Pfd. St. belaufen. Der Antrag Lord Ellen- 
borough's wird angenommen. — In der Unterhaus ſitzung zeigt O. Stanley 
an, er werde, falls die zweite aller der Reformbill — werde, ein 
Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium beantragen. Die Debatte über die 
Reformbill wird fort eſetzt. Der erſte Redner iſt Northeote. Derſelbe 
gegen Lord John Rurfell 6 Reſolution und für die Regierungsvo 
die von der Regierung Nan e Neuerung, meint er, werde die Zahl der 
Wähler um 300,000 zunehmen. Der Peelit Cerdwell ſpricht gegen das 
ap der Gleichmacherei, welches dem Geiſte der engliſchen Verfaſſun wider ⸗ 
treite. Eine Reformbill 8 in Bezug auf das Stimmrecht für die Graf⸗ 
ſchaften die Geſchichte dieſes Stimmrechtes berüdjichtigen,. und das Gl. 
müſſe von den ſtädtiſchen Wählerſchaften gelten. Wenn man die engliſche Ge⸗ 
ſchichte mit der anderer Länder vergleiche, jo werde es ſich zeigen, daß es dem 
engliſchen Volke nicht um Gleichheit, ſondern um Freiheit zu thun Ile ſei. 
Das Prinzip der Gleichförmigkeit ſei der britiſchen Verfaſſung volli 
und ſeine Anwendung würde gefährliche Folgen haben, und da die R olution 
Lord John Ruſſell's einer Veränderung des Stimmrechtes ſowohl für die [änd« 
lichen, wie für die ſtädtiſchen Bezirke günſtig jet und der Gleichmacherei ent ⸗ 
gegenarbeite, jo werde er für das Amendement und gegen die zweite Leſung 
ſtimmen. Lord Palmerſton erklärt, er werde die von Lord John Ruſſell bean- 
tragte Reſolution von Herzen unterſtüßen. So (ange die Debatte auch ſchon 
gedauert habe und vielleicht noch dauern werde, ſo könne er doch nicht ſag 
daß die Zeit und a ein rnge! welche das Haus dem Gegenſtande . 
habe, vollſtändi Sabel ei. Anfangs ſei man zu dem Glauben verleitet 
worden, daß die Gleichſtellung des Stimmrechtes in ländlichen und ſtädtiſ 
Wahlbezirken, ſo wie die Beſtimmung, daß den ſtädtiſchen Freiſaſſen 
Stimmrecht entzogen werden ſolle, weſentliche Grundzüge der Bill ſeien. 
freue ſich aber, zu hören, daß die Regierung bereit ſei, jeden Theil der Bill 
einer Erörterung im Komité zu unterwerfen, ſogar die in der Reſolution ent⸗ 
haltenen Vorſchläge. Als das gegenwärtige Ministerium Hand daran gel 
habe, einen Reformentwurf auf uſetzen, habe es natürlich gewiſſe Mängel 1 
Lücken der Reformakte von 1832 ins Auge gefaßt. Eine Herabſetzung des 
Wahlcenſus für die ländlichen Wahlbezirke ſei erforderlich, und na a 
Ueberlegung habe er auch die Anſicht gewonnen, daß der abt e Cenſus nie 
driger, als auf 10 Pfd. St., angeſetzt werden müſſe. Es frag fi ferner, ob 
es nicht wünſchenswerth ſei, Parlamentsfige, die kleine Wählerſchaften vertre⸗ 
ten, auf andere, bisher im Parlamente nicht vertretene Orte zu übertragen. In 
dieſer Hinſicht wolle er nicht an der Regierungsvorlage mäkeln, und es gebe 
Gründe, weßhalb ſeines Erachtens die Beibehaltüng kleiner ſtädtiſcher Bäller- 
ſchaften wünſchenswerth ſei. Die Regierung habe aber Beſtimmungen in die 
Bill aufgenommen, welche mit dem Prinzip der Verfaſſung unverträglich jeien. 
Sie habe eine Handlung der Ungerechtigkeit gegen die zufällig in Städten wohn⸗ 
haften ländlichen Freiſaſſen begangen, durch Gleichmachung br Gel 
Stadt und Land ein altes Prinzip der Konſtitution zerſtört und wal 0 
gleichförmige Wahldiſtrikte (electoral districts) eingeführt. Da nun Nr 
prinzipiell ſo ungerecht ſei, ſo handle es ſich darum, ob man ſich nicht der 
Maaßregel gelegentlich der Prag Leſung widerſetzen müſſe, und das habe er 
auch Anfangs vorgehabt. Später jedoch ſei er zu der Anſicht gelangt, daß 
unter den obwaltenden Umſtänden die Einbringung des Amendements das 
weckmäßigſte Auskunftsmittel ſei, und die Regierung ſei Lord John Ruſſell zu 
Dank dafür verpflichtet, daß er ſie einer ernſten Verlegenheit enthebe. 
er darüber nachdenke, welches Verfahren die Regierung einſchlagen Be ſo 
ein er, daß ſie im Falle einer Niederlage weder zurücktreten, noch zu eines 
uflöfung des Parlaments ſchreiten werde. Auch hege er die Ueberzeugung, 
daß fie die Bill nicht aufgeben werde. Es ſei in der That ihre Pflicht an der⸗ 
ſelben feſtzuhalten, und fie werde ſich genöthigt jehen, fich dem eide der 
Hauſes zu fügen. Nachdem noch Whitefide für die Bill geſprochen hat, wird 
die Debatte auf Antrag von James wiederum vertagt. 1 

— [Die neapolitaniſchen Verbaunten) Für 
die neapolitaniſchen Geächteten ſind, wie man jagt, in 
London bis jetzt nahe 4000 Pfund Sterling gezeichnet 
worden. Dieſe Angabe ſcheint, nach den bis jetzt veröf⸗ 
fentlichten Liſten, beinahe um die Hälfte zu boch gegriffen zu fein, 
und wenn vermittelſt der anderen, im Lande eingeleiteten, Sub⸗ 
ſtriptionen im Ganzen 10,000 Pfd. St zuſammen kommen, wird 
das Komité über das Reſultat nicht 225 können. Die Schwie⸗ 
rigkeit beſteht eben darin, Beiträge zu erhalten, ohne daß öffentliche 
Demonſtrationen wie Meetings, Gelegenheitseſſen und dergleichen, 
dabei mithelfen ſollen. Unrichtig iſt übrigens die Angabe, daß die 
toryiftiiche Partei ſich fern halt, Lord Londhuſt, der elber zum 
Ausſchuß a ſteuert 10 Pfd. St. und Lord Stanley 25 P 
St. bei; daß keines der Kabinetsmitglieder zu den Ausſchuß⸗ 
gliedern gehört, erklärt ſich aus den Pflichten ihrer Stellung. 24 
der verbannten Neapolitaner ſind in Briſtol angekommen, wo 
vom dortigen Mayor empfangen wurden. Poerio begtebt ſich die 
rekt von Dublin aus nach London. 


ran W 

Paris, 26. März. [Tagesbericht] Es it nunmehr 
offiziell beſtätigt, daß die Fuiltaltve zur 2 0 des Kengreſte 
dem engliſchen Kabinette zuzuſchreiben iſt. Sämmtliche Mitglieder 
des diplomatiſchen Körpers haben geſtern dem Grafen Walewski 
ihre Aufwartung gemacht und ihn über die friedliche Wendung der 
Dinge beglüichounicht Der Minifter des Auswärtigen lehnte bieje 
Komplimente mit dem unumwundenen Bekenntniſſe ab, daß die 


er * 


Ehre der Anbah erg des gesch ehenen wichtigen Schrittes ausfetich- 


lech Lord Cowley zukomme — Lud eng Napoleon und der Kaiſer 
von Oeſtreich haben eigenhändige Briefe an den Popſt gerichtet; 
das Schreiben des Erſtern hat zum Zweck, Sr. Heiligkeit die durch 


Laguerronnidre's Broſchüre erweckten Beſorguiſſe zu benehmen. — 
Se Gnsreult;. der zurückgetretene Nedalteur der , Preſſe“, erhält 
einen Platz in der Umgebung des Prinzen Napoleon. — Graf Ca 
vour, der im Hotel de Londres (Rue Caſtiglione) abgeſtiegen it, 
wurde heute um 1 Uhr vom Kaiſer empfangen. Er brachte längere 
Zeit mit demſelben allein zu. Nach dieſer Audienz ſtattete er dem 

rinzen und der Prinzeſſin Napoleon einen Beſuch ab und begab 
ſich ſpäter zum Grafen Walewski. Heute Abend dinitt er in den 
Tuilerien. Herr v. Azeglio, der ſardiniſche Geſandte zu London, 
befindet ſich ebenfalls hier, um mit dem Grafen Cavour zu konfe⸗ 
riren. — Nach Berichten aus dem Elſaß hat Herr Migeon, der 
bekanntlich wieder im Oberrhein⸗Departement als Kandidat auf⸗ 
tritt, mit Hetru Kol; Maire von Aujoutey, Streit bekommen 
und denſelben durchgeprügelt. Letzterer iſt klagend aufgetreten, und 
es iſt möglich, daß dadurch die Wiederwahl det Herrn Migeon vers 
eitelt wird. Die Miß handlung eines Repräsentanten der öffent: 
lichen Gewalt zieht bekanntlich ſtrenge Strafen, oft die Entziehung 
der bürgerlichen Rechte, nach ſich. — Der ruſſiſche Fürſt Soltikow, 
der ſeit längerer Zeit in Paris lebte, iſt geftern Morgen am Schlag: 
fluß geſtorden. Der Verſtorbene, der ein ungeheures Vermögen 
beſitzt, hinterläßt bedeutende Kunſtſchätze. — Der bekannte Herzog 
von Larochefoucauld tft vom Pferde geſtürzt und hat den Arm ge⸗ 
brochen. — Nach einer ganz kürzlich erlaſſenen Verfügung des 
Kriegsminiſteriums werden die Vorräthe an Waffen, Munition, an 
Uniformen ꝛc. vc, die man neuerdings beſchafft hat, beinahe aus⸗ 

ließlich in Marſeille und in Lyon aufgehäuft werden. — Die 

inintlichen Dampf-Sanonenboote, die im Bau begriffen find, 
werden am Vordertheile mit kugelfeſten Panzern verſehen, um das 
dort befindliche Geſchütz ſicherzuſtellen. Nach Verſicherungen von 
115 erſtändigen Leuten werden 110 Fahrzeuge vollſtändig bewaff⸗ 
et und bemant, trotz ihrer Eiſenbekleidung, nicht tiefer als einen 
g Meter im Waſſer gehen. — Die Kriegsrüſtungen haben bereits zu 
allerhand, zum Theil ſehr verdächtigen Spekulationen Veranlaſſung 
egeben. So ſpricht man von der Verhaftung eines als Schrift⸗ 
fe er und ehemaligen Präfekten bekannten Herrn. Er wußte einer 
Salpeter⸗Geſellſchaft ziemlich bedeutende Summen abzuſchwindeln 
unter dem Vorgeben, er habe von dem Kriegsminiſterium den Aufs 
trag, eine bedeutende Quantität Salpeter einzukaufen. Was die 
ae erſchwert, iſt der Umſtand, daß er von einem als General 

abkirten Individuum ſich in Gegenwart von Zeugen den angeb⸗ 
lichen Auftrag ertheilen ließ. — Herr v. * —.— franzöͤſiſcher 
Sal in Melbourne, Gatte der durch ihre Vergangenheit und ihre 


1 wre ei ae Toulon k 
3 ilitäriſche Vorbereitungen.] In Toulon kam 
vor einigen Tagen eines der n N „Dryade“, 


is dem Hafen von Lorient an; daſſelbe kann | 5 
le 5 r Nothfalle mit 40 Kanonen verſehen werden. Das 
Kaliber der neuen gezogenen Kanonen für die Kanonenboote iſt de⸗ 

initiv auf 58 angeſetzt worden. Der Kriegsminiſter läßt 200,000 
flitaranzüge anfertigen. Einem Unternehmer für Armeebeklei⸗ 
Sin 9 wie man dem „Ami de la Religion“ verſichert, ſtatt 
einer Beſtellung von 30,000 Uniformſtücken, die er ſchon früher er⸗ 
1 hatte, nun 70,000 beſtellt worden. — Einige Provinzial⸗ 
lätter veröffentlichen ein dars en des Kriegsminiſters, wo⸗ 
W disponiblen Militärs fernerhin kein Urlaub oder keine Ur⸗ 
iubsverlängerung mehr ertheilt werden ſoll. — Bekanntlich ſoll der 
größte Theil der franzöſiſchen Truppen ganz neue Waffen bekom⸗ 
men. Man 1 0 das Kriegsminiſterium kaſſe in Folge dieſer neuen 


Bewaffnun ‚000 neue Gewehre anfertigen. — Die 4 Kriegs⸗ 
ſchiffe, Bl von Toulon nach Algier Ale u find, ſollen, wie 
man in Toulon wiſſen wollte, eine Diviſion kriegsgeübter Trup⸗ 

en abholen. Vor einigen 15 wurde bereits gemeldet, daß 

e Mahon Weiſung habe, außer der Renaultſchen al noch 
wei andere aus den dortigen Kerntruppen zu bilden. — Man hat 
— Bau von fünf geharniſchten Schiffen, wovon 3 Fregatten und 
2 Linienſchiffe, angeordnet. Man hat die früher angewandte Eiſen⸗ 
bekleidung als ungenügend befunden, da ie den Geſchoſſen aus den 

ezogenen Kanonen keinen rechten Widerſtand leiſteten. Man wird 
nach einem neuen Syſteme ausführen. 

— a auf Madagaskar; Goldminen] Das 
„Pays“ hat Nachrichten aus Madagaskar vom 3. Januar. Danach 
waren im Lande Unruhen ausgebrochen, veranlaßt durch das Ge⸗ 
rücht von dem Tode der Königin Ranavalo. Zu ihrer Beilegung 
wurden in den Städten Proklamationen angeſchlagen, um jenes 
Gerücht zu widerlegen. Die 60jährige Königin, auf der rechten 
Seite gelähmt, wird ſchwerlich noch lange leben, und ſchon halten 

ch die Parteien bereit, um nach ihrem Tode einander die Macht 
treitig zu machen. Der Thronerbe iſt ein Mann von milden 
. und ſeine Thronbeſteigung würde für den auswärtigen 
Handel ein großer Vortheil ſein. Leider hat er wenig Ausſichten, 
da er dieenergiſchenund grauſamen Häupter der alten Hövapartei ge⸗ 
fi hat. — Kürzlich wurde eine Goldmine etwa 80 Kilometres 
von der Hauptſtadt entdeckt; die Betriebsverſuche der Regierung 
waren 1 und nun wird dieſelbe höchſtwahrſcheinlich einer 
ih t chen efellſchaft die Konzeſſion ertheilen, ein Ingenieur hatte 
ſich bereits an Ort und Stelle begeben. 


Niederlande. 


Haag, 28. März. [Paketbootdienſt; indiſche Ge⸗ 
ſellſchaft; Freiſprechung.] Der „Staats⸗Courant“ enthält 
ein Lieitaticnt Ausschreiben für die Herſtellung eines geregelten 
Paketbootdienſtes im indiſchen Archipel, in Verbindung mit dem 
Dienite der Overlandsma — Die bier beſtehende ſogenannte „ins 
diſche Geſellſchaft, hat in einer Sitzung auch die Folgen der auf 
Java überhand nehmenden Sucht für Wallfahrten nach Mekka einer 
derathenden Erörterung unterzogen und leider nicht umhin gekonnt, 
die Beſorgniſſe der Regierung zu theilen. — Der Lieutenant, Mi- 

ibä N., der unter der * Betheiligung bei dem 

elbſtmorde ſeiner Geliebten vom Militärgericht zu Haarlem zum 

de berurtheilt worden war, iſt joeben vom hohen Militärgerichts⸗ 
hofe freigeſprochen worden. a 

— Telegraphen in den Kolonien; Zollgebäude 

in Arnheim; Gnadengeſuch.] Der Aufenthalt des englischen 

Ingenieurs Gisborne hierſelbſt hatte Verhandlungen zum Zweck, die 


4 


zur Anlage eines unterſeeiſchen Telegraphen und zur Errichtung 
von Telegraphen⸗Bureau's im niederl. Oſt⸗Indien ſo wie zur Ver⸗ 
bindung dieſer Telegraphenlinie mit einer auſtraliſchen angeknüpft 
worden find. — Die Rhein⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft verſprach ſeiner 
Zeit, ein Gebäude in der Stadt Arnheim zu errichten, in welchem 
ausreichende Räumlichkeit vorhanden wäre, daß die Zollreviſion 
der mit der Eiſenbahn anlangenden Güter durch Raum⸗Enge nicht 
behindert werden könne. Seit 1855 blieb das Verſprechen unau⸗ 


geführt. Der Zuwachs der mit der Eiſenbahn aus Deutſchland an⸗ 


mittheilen 


langenden Güter wird dagegen immer bedeutender, und die Ber 
ſchränktheit des Reviſtons⸗Raumes ruft den er hervor, daß 
die Güter meiſtens 36 Stunden lang vor ihrer Weiter⸗Expedition 
in Arnheim verbleiben müſſen. Dieſe Umſtände haben die Han⸗ 
delskammer der geldernſchen Hauptſtadt bewogen, die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft an das Nachkommen des ertheilten Verſprechens 
dringend zu erinnern. — Daß Gnadengeſuch des jungen Iſrge⸗ 
liten Hirſch, der gegen das Leben des Predigers Schwartz im 
vorigen Jahre ein freches Attentat vollführte und in Folge deſ⸗ 
fen zu einer zwölfjährigen Freiheitsſtrafe verurtheilt ward, iſt zu⸗ 
zurückgewieſen. (Pr. 3.) f 


Belgien. 
Brüſſel, 24. März. [Kammerverhandlungen!] Der 
ſonderbare Zwiſchenfall, welcher geſtern durch das Unwohlſein des 
Kriegs⸗Miniſters in der Kammer hervorgerufen wurde, hat heute 
ein unerwartetes Ende genommen. Nach der Ausſage des Herrn 
Rogier war die Unpäßlichkeit des Generals Berten auch heute noch 
der Art, daß ein unmittelbares Ende derſelben kaum 1 
ke Zugleich wiederholte der Minifter des Innern ſein bereits ge⸗ 
tern gemachtes Anerbieten, die Vertheidigung des Kriegs⸗Budgets 
an Stelle ſeines Kollegen zu übernehmen. Die Rechte weigerte 
ſich jedoch, durch das Organ des Hrn. Coomans, die Debatte in 
Abweſenheit des direkt verantwortlichen Miniſters zu beginnen, und 
erklärte deshalb Hr. Rogier, man werde, um dieſem Wunſche Genüge 
u leiſten, einen interimiſtiſchen Kriegs⸗Miniſter ernennen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſes Interim, welches morgen ſchon eintreten wird, 
Hrn. Rogier ſelbſt zufallen. Bei Gelegenheit dieſer, nicht ohne 
ſcharfe Seitenhiebe geführten Debatte fand ein ſehr heftiger perſön⸗ 
licher 11 8 00 zwiſchen Hrn. Rogier und einem der leiden⸗ 
ſchaftlichſten Mitglieder der Rechten, Br Henri Dumortier, ſtatt. 
Im Beginne der Sitzung brachte der Miniſter des Innern eine 
Kredit⸗Forderung von ! Million Franken ein, für Her⸗ und Ein⸗ 
richtung von Schulhäuſern. Die Central⸗Sektion, welche das Ge⸗ 
jeg über Vermehrung der Abgeordneten und Senatoren zu prüfen 
hatte, hat einſtimmig den Wunſch ausgeſprochen, der Wahl⸗Mo⸗ 
dus nach alphabetiſcher Ordnung möge zum Geſetz erhoben wer⸗ 
den. (K. Z.) 5 0 f 

Brüſſel, 25. März. [Kriegsbudget; Vertrag mit 
d eee eee ai bereits A e ede ban 
tige die des Hrn. Ro m 8 
Pune acer, Seen den eue beute dee kee Dub 
get noch nicht zur Verhandlung, da die Sitzung durch Erledigung 


von Petitionen und andere Nebenfragen ausgefüllt ward. — Vor 


Kurzem wurde der Abſchluß eines Defenſiv⸗Vertrages zwiſchen Bel⸗ 
gien und dem Königreich der Niederlande gemeldek. Zur Vervoll⸗ 
ſtändigung dieſer durchaus begründeten Nachricht kann ich heute 
daß die beiderſeitige Unterzeichnung dieſes Vertrages 
durch die Eventualität eines europäiſchen Friedensbruches und ei⸗ 
ner unmittelbar dräuenden Kriegsgefahr bedingt iſt. (K. Z.) 


Schweiz. 
Bern, 25. März. den ee einer Kirche.] 
Am 21. d. erſchien im hieſigen „Tagblatte“ eine in italieniſcher 
Sprache abgefaßte Ankündigung, daß am folgenden Tage eine 
Meſſe für die im ae 1848 1 te der italieniſchen 
Freiheit“ in der hieſigen katholiſchen 1 85 gehalten werde und 
man zu dieſer Feier alle hier wohnenden Italiener einlade. ‚Der 
katholiſche Pfarrer, Herr Baud, zeigte indeß an, daß er zu dieſem 
Zwecke die Kirche verweigert habe. (Fr. S.) 
Bern, 28. März. [Telegr.] Der Bundesrath verſchiebt 
die a 1 der 1857 gemachten mn von 12 Millionen, 
um über dieſe Summe verfügen zu können, falls kriegeriſche Ereig⸗ 
niſſe eintreten. 
Italien. 


Turin, 24. März. [Telegr. Notizen) Die ‚Armonia* 
verſichert, die neapolitaniſche Polizei habe dem Ministerium der 
Finanzen zu Turin angezeigt, es ſeien zwei von Genua ſpedirte 
Kiſten ihrerſeits mit Beſchlag beleg worden, worin explodirende 
Stoffe bedeckt mit einer Hülle von abat enthalten waren. — Die 
„Unione“ regiſtrirt, daß neuerdings 960 Freiwillige angekommen 
ſeien. — Am 22, d. wurde bei Pavia ein gewiſſer Perelli erdolcht 
gefunden. — Bei Beverino ſoll es zwiſchen Eſtenſiſchen Drago⸗ 
nern, welche entflohene Gefangene verfolgten, und zwiſchen den 
Ortseinwohnern zu Thätlichkeiten gekommen ſein. — Der moldau⸗ 
iſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baſil Alexandri, 
iſt geſtern in Turin eingetroffen. 15 

Neapel, 19. März. [Die preußziſchen Majeſtäten; 
der König; der Belagerungszuſtand!] Es iſt nun be⸗ 
ſtimmt, daß die preußiſchen Majeltäten mit einem Gefolge von 
54 Perſonen am 28. d. hier eintreffen. werden. Das Hotel d Angle⸗ 
terre, einer der Gaſthöfe an der Riviera Chiaja mit einer pracht⸗ 
vollen Ausſicht auf den Golf und den Veſur, iſt bereits für die 
Dauer von drei Wochen gemiethet. — Weber das Befinden des 
Königs von Neapel kann ich Ihnen nur mittheilen, daß derſelbe 
noch immer ſehr leidend iſt. Er verſieht zwar noch vom Kranken⸗ 
zimmer aus die nothwendigſten Geſchäfte, ſieht jedoch Niemand 
anders bei N als ſeine Familie und die Miniſter. Vor einigen 
Tagen ſchien ſich die Intenſität der Krankheit (eine Eiterung des 
inneren Schenkelmuskels, .. g. Pſoas⸗Abſceß) bedeutend vermehrt 
u haben, da mit Einem Male öffentliche Gebete für die zu erfle⸗ 
ende Geneſung angeordnet wurden. Es joll jedoch wieder erträg- 
licher gehen. Gewiß iſt, daß man es immer noch ängſtlich verſucht, 
den ſehr leidenden König vor allen uneingeweihten Augen zu ver⸗ 
bergen. Bei dem neulichen Transporte von dem Schiffe nach dem 
Schloſſe zu Caterba war es ſtreng verboten, ſich auf dem Wege 
oder an den Fenſtern, wo der traurige Zug paſſirte, ſehen zu laſſen. 
Mehrere Matroſen trugen die Bahre, worauf der König lag, die 
königliche Familie ging hintendrein. Der König ſelbſt ſoll ſehr lei⸗ 


dem Geiſte und dem 


dend gusgeſehen haben. Für den Ja feinen Ablebens verfpt 
man ft 1 keine Beſſerung der hieſigen 3 Ende ai 
Kronprinz zwar ein guter, aber dürchaus nur zur gell 
erzogener junger Mann ſein ſoll. In unſeren Straßen ſtehen oh 
immer die Gerüſte und ſonſtigen Vorbereitungen zur Illumination 
und harren des Einzugs des neuvermählten prinzlichen Paares. 
Die Krankheit des Vaters jedoch verhindert ne Ken und 
wird fie auch wohl noch lange verhindern. — Die Kriegsunruhen 
finden bei den hieſigen Italienern, ſo weit ſie nicht gerade Handel. 
treibende find, keinen Boden der Berückſichtigun Man ſpricht fat 
ar nicht davon, um ſo mehr, als die landiſche Preſſe nur ſe 
pärliche ee bringt. Der ſogenannte Belagerungszuſtand 
ganz erträglich. Der Fremde ſpürt ihn gar nicht und 2 nicht? 
davon erfahren, wenn die Maſſen der als Schildwachen üb 
aufpoſtirten Soldaten ihn nicht daran erinnerten. (K. 3) 
Florenz, 24 März. [Aufhebung des Preßgeſetzes 
Freiwillige] Der Großherzog von Toskana hat das 


über die Freiheit der politiſchen Preſſe aufgehoben. — In Livorm 


wird ein Freiwilligen ⸗Ko 3 organiſirt. Di i — 
der Bildung deſſelben age ie niſi e Behörden arbeit 


Spanien. 


Madrid, 23. März. [Wahlreform] Der Kongreß go 


mit Beiſtimmung der Regierung den Vorſchlag d —— 
greſſiſten, beglle der Bahlreform in Beachte er reinen P 
Madrid, 25. März. 1 ramm.] Das „Journal 2 
Mag mat, Ei n iger e Miniſteriums der 
entlichen Arbeiten (Fomento) ernſte Nene 4 
legenheit Collantes und Conſorten machte. dungen in der ug 


— — Inſeln. 
orfu, 14. März. [Botſchaft des Lord⸗Oberkom⸗ 
miffars] Der Parher Moniteur“ theilt die Botſchaft mit 
welche der Lord⸗Oberkommiffär, Sir Henri Storks, an das joniſche 
Parlament richtete, in Erwiderung auf die Erklä Der 
Jammlung, welche ihm das Recht beitritt, die Seſſionen zu eröffnen 
und dieſe Prärogative dem Staatspräſidenten zuertheilte:; 

„Da die gi n Verſammlung durch ihr Votum vom 8. d. Mts. 
Erz. dem Lord⸗Ob ommiſſär, Nn eee Schutzoberhauptes dicſer 
Staaten, eine Beleidigung zufügte und in dem von ihr gemachten Antrage eines 
Staatspräſidenten, eines imaginären, durch die Jonfttlenel Charte nicht an. 
erkannten Beamten, erwähnt, jo erklärt Se. Exzellenz der Verſammlung 
dieſes Votum ein Prinzip enthält, welches im geraden Widerſpruche ſteht 
Widerſpruch ferner mit e Sri yon 13555 ene 

fe ten in | 

und welches in keiner Weile den Reglements entfpeich, War ee 


gung des Lord⸗Oberkommiſſärs nicht abgeändert oder modiſtzirt werden kön 


nen. Se. Exzellenz kann das Votum der Verſammlu ls ungeſetzl 
Fenn beleidigend erklären, weshalb es —— I 
olg ſein kann.“ . 5 


N Diefer Botfchaft folgte nadhftehendes Dekret: 


a e „Kap. der Konſtitution gefiel es dem Cord 
Oberkommmiſſär die 
e des join Parlaments nom. 


Oſti d A . i E u. n a MG 

5 ndien. — [Havelocks Grab; Uni i ; 

Soldatenbeute; Ball bei Mahn Sin N 
Vader, W. Ruſſell, 

vom 30. Januar, zugegan⸗ 


man in einem 
Buchſtaben „H., entdecken. Und dies iſt das Grab, di 
Sir H. Havelock! — Lord Clyde hat 2 Herzog von Ghmbeidge e. . 


tigun 
abufchaffen und die Uniform ſo einzurichten, wie es ihm am beſten dünkt. Ne 


Schützen, 200 Gold⸗Mohurs in einer alten Mauer. Eine Abtheilu 


5 — 
wurden auf den Schatz dadurch au am, daß einige Eingebo . 
nacht das Geld Be — ſuchten. — Mahn Singh daß beat — Keinen 
Ball gegeben. Es war nach biefigen indiſchen Begriffen eine recht großartig 


letzten Verabredungen zu treffen, und hörte zu feinem Leldweſen, da 
ihm nicht das | Ball zu rin, bob train 
err wollte a. N — neulichen N 
machen, und das Roß, ein ſchönes, feuriges Thier, hatte fo fraffe Zügelführung 
e fe abileinen, and: be wieder verur⸗ 
ſachte. Er 9 — Ei Mahn e heute unwohl, abgeſe daß 


m 
Hinduh empört, Fleiſch vom - 

5 Manches ünſchen übrig, 
micht eittartt, ſondern 


Londoner Poſſe, deſſen Melodie nicht die edel 


ä dem Balle erſch 
2 und 
Haupt zu —— u deren 


Fon lage) 


F 4 


* 
74. Dienſtag, 


lumenſchau be halber“ den Hut 


ar in der Nähe von Bankſh, nachdem er Ankh 


gu gan! dem Lager des Brigadier Roweroft bei Liſſa gegenüber bes 


tet würde, in Lucknow bleiben müſſen.— nti 
— daß er am 4. d. M. bei — * 88 
dem Wege nach Pahlunpore eingetroffen wär. Letzteres gt dicht bei Dihſa 
a 


der Rebellen abgeſchickt, 7 Brigadier Holmes gleichzeitig ſich zur Verfol⸗ 


iruz Scha 
rat 80 
Tage in und Tantig rd war an demſelven 


anscheinend eifrig beftrebt, durch das Doab und Audh nach Nipal zu gelangen, 


die Rohillas tk geweſenen Truppen zurückzuberufen und ihnen 
Quartiere anzuwei 


von Beten in Gwalior und bietet dem Sir Robert Napier Trotz. 
ſt als Sieger mit feiner Diviſion in Riwah eingezogen, 
Velten Mapſcha ihn in Prozeſſſon empfangen hat. Das 8. bengalifche Ju 
— nt, das einzige, das nicht nur dem Aufſtande nicht beigetreten iſt, 
Diet 5 wichtige Dienſte geleiftet hat, tft von Sangor nach Rohilkund beor⸗ 
ert worden. i 
mg Im Pendſchab ſind die Sikh⸗Artilleriekorps und die Towannah⸗ Kon. 
Deeate aufgelöft worden. Die Artilleriſten haben theilweife unter der Poltzei 
5 ſte genommen. Dem entwaffneten 33. bengalifchen Infanterieregiment find 
1, Samaar die Waffen wiedergegeben worden. An der Eiſenbahn, welche 
Sichen Multan und Umritſier angelegt werden ſoll, iſt im Januar der erſte 
Patenjtich geſchehen. — Der Gouverneur der Präftdentſchaft Madras, Lord 
arris hat mit Bezug auf die in y ſtattgehabten Unruhen eine Pro- 
Hamation erlaſſen, in welcher er die ie der Läſſigkeit beſchuldigt und die 
fung der Unruheſtifter verfügt. Zugleich erklärt der Gouverneur, daß 
Ra uopsle nicht;miehr geduldet werden können (ie Ergeffe funden bei einer 
Malen ſtatt und hatten ihren Grund in der Benugung von Keleldungeſtücken, 
Aller hähern Koſte zuſtehen, von Seiten der Frauen der niedern Kaſte) und 
5 —— Wege für Alle frei ſeien, ſo daß Niemaud auf denſelben 
Wem Andern Vorſchriften zu machen habe. 


Amerika. 


anterie⸗ 


in den 
ihm r 


. 


Waihington- und Oregon ⸗Terxritorien abgeſchlo hr Ha ſind von 
ati iſt 1 im Repräſentante 

en. edes 

chlie⸗ 


angen, BER As dem ſaal zu entfern 
i at nämlich vor feinem Sitz re Schreibpult, das zu 
2 t, und wird auf Staatskoſten mit Federn, Papier, Dinte u. ſ. w. verſehen. 
Folge iſt, daß die Herren in die Sitzung kommen, nicht um die Debatten 
anzuhören oder an denſelben Theil zu nehmen, fondern um Zeitungsartikel, 
Privatbriefe oder Wähleradreſſen zu ſchreiben. Dieſem Mißbrauch ſoll ein Ende 
gemacht werden. Wenn alle Mitglieder zuhören, jo hofft man daß auch beſſer 
rochen werden wird. — In Auguſta war das Gerücht im Umlauf, daß 50 
ter dem „Wanderer“ importirten Afrikaner den Federalbeamten, welche ſie un⸗ 
er ihre Obhut genommen hatten, wieder abgenommen worden ſeien. — Die 
wiſſenſchafteiche Expedition, welche das Innere Braſiliens erforſchen ſoll, iſt am 
L „Jan. am Bord des Dampfers „Tocantins“ abgeſegelt, um zuerſt im nörd⸗ 
bohrer Braſilien ihre mühſamen Studien zu beginnen. — Aus Tampico, 26. 
nabruar meldet man: „Die Liberalen Betreiben den Krieg thätig. Juarez iſt 
bei, Vera · Cruz gezogen, das in beſtem Wehrſtande iſt. General ſpage iſt 
schen ascalientes von den Liberalen 8 Der „Newport Times“ 
man aus Waſhington: „So eben angelangte Depeſchen ſagen, daß 
Wü Waß gelangte Depefcpen apet, » 
werd den engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Offizieren, die in den 
den aniſchen Gewäſſern operiren, das — Einvernehmen herrſcht. Es ii 
er . Ermeſſen des engtiichen Geſandten in Mexiko anheimgeſtellt, welche — 65 
9 anerkennen will. Aehnliche Weiſungen wird Hr. Mane, der nach Mexiko 
du de erhalten.“ Ferner wird gemeldet, daß General gene Diaun 
der konſtitutionellen Partei übergegangen ſei. Die Liberalen bedrohten die 
Dauptſtabl. General Juarez bereitete die Vertheidigung von Veracruz vor. 
) Die cer en Bel Yen Ph 
i] macht Fortſchritte. Im Süden ſteht die Provinz Talea, im Norden 
Pündto und een die Regierung unter Waffen. & werden gegen Co⸗ 
date Neuerdings Regicrungstruppen abgeſandt. Um die Verbindung mit dem 
be fen Caldera abzuſchneiden, waren theilweiſe die Eiſenbahnſchienen ausgeho⸗ 
1 U worden. In n man täglich den Ausbruch einer Revo. 
dollſeauand befürchtete Gewältthätigkeiten des Poöbels. Die Geſchäfte Megen 
a end darnieder. — Ein Privatichreiben von einem in Limaré lebenden 
en Landwirth, das die „BH.“ mittheilt, giebt a 7 ' 5 
eißt aer dieſe Bewegung. In dieſem, vom 26. Januar datirten Schreiben 
es: Am 5. d. M. iſt in Copiapo ein Aufftand ausgebrochen, in Folge deſ⸗ 
e Behörden 9911 und 7 und Umgegend in den Händen der 
idiſchen find. Alf die erſte Nachr 117 hierher gelangte, glaubte alle 
4 0 eßtere auf Coquinto 11 75 ar ek) 77 8 0 Dit 
Rer heiß hergehen würde, was bis jetzt glü erweiſe nicht geſc „ 
d Air tte nämlich in alben dd Plündern b die 


Gbidalparatſo, 31. Jan. 


rn 


ben, ache in ſolchen Ereigniſſen, und die Politik wird nur jo nebenher betrie . 
die erg Gerüchte hin, daß die — — im Anzuge ſeien, hatte ich tagelang 
1 de und das Avi von den Weideplätzen züſammengetrieben, bereit, 
So bes d) der Eſtancia ſchicken und ſo in Sicherheit bringen zu können. 
ſich noch ingen die 3 8 Tage, bis man ſicher wußte, daß die Aufſtändigen 
einige rappen 92 Base: hätten, und * — = erung 5 Arch een, 

i ; ct, die im Caldera (dem Hafen von Copiapo“ a 
Neptten fache eaten Niederlage der letzteren verſichert; ic bin durch 


können Süden und in der Capitale befürchtend, nur wenige Leute 
Auch ür 127 der de ſind hier — Lande Offiziere und Soldaten ge. 
Seeg sch fange, wi vote bietet, Beität 15 kann die 
er, ſeine W. e auern. Der jetzige 
e dae 

uhe 

beaches d erhalten, An ane 
iche Pine 
eine Perso g „ Wen 
Ves erſonen, als eine Prinzipienfra 
Lol gegen Nachbarſtaaten 1 inneren Ruhe unleugbar ſo viel 
Das das 
buche aur 


: ſante De⸗ lde ö 
intereſſante De Nehme des Abgeordnetenhauſes it 


1837 erhlelt er als Oberſt das Kommando übe 
Die lg, Wal g beige d 


üdamerika gleich wird, wo Revolutionen das Gewöhnliche, und einige Mo⸗ 
nate von Ruhe und Ordnung nur eine große und ſeltene Ausnahme ſind ze. 


Vom Landtage. 
10 Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 28. März. In der heutigen Plenar⸗ Sitzung führte die fol- 
ende Petition zu elner fehr lebhaften Och 5 Nr rie Guksbeſitzer, 1355 
f Anton v. Mizerski zu Poſen pet unterm 30. Januar —5. Febr. 
859 dem Hauſe der A eine Petition überreicht, in welcher er an⸗ 
führt, daß fein Sohn Adolf v. Wo welcher den im Jahre 1848 im 
Großherzogthum Pofen gebildeten polniſchen Kadres angehört, bei der am 29. 
April 1848 erfolgten Erſtürmung von Kiong verwundet, nach Schrimm rte 
dort an den erhaltenen Wunden geſtorben und auf dem daſigen kathol. Kirchhofe 
beerdigt worden ſei. Im Anfange des Jahres 1857 habe er beabſichtigt, auf 
dem Grabe feines Sohnes ein Denkmal mit der Inſchrift; ‚Przechodniu west- 
chnij zu duszę 6. 0 ö 
verſtorbenen Adolf Mizerökl.) ſetzen zu laſſen, zu welchem Jweck er einen zwar 
ſchon bearbeiteten, aber noch mit keiner Juſcheift verſehenen Stein erworben, der 
urſprünglich dazu beſtimmt war, als Denkmal für die ver 6 Jahren bei Xions 
verwundeten und in Folge dieſer Wunden verstorbenen Polen zu dienen, was 
aber vom Oberpräfidſum in Poſen durch den Erlaß vom 30. April 1851 unter⸗ 
ſagt, daher dieſer Stein unbenußt liegen geblieben war. Nachdem er beim ka⸗ 
tholiſchen Kirchen⸗Kollegium den Konſens zur dull eines Denkmals nach⸗ 
geſucht und erhalten, habe er in den erſten Tagen des Monats April 1857 mit 
den Arbeiten beginnen und ſolche 3 Wochen 45 75 laſſen, wonächſt der Land⸗ 
rath Funck, als das Denkmal beinahe feiner Vo e e aber mit einer 
Juſchrift noch nicht verſehen war, am 29. April 1857, dem Jahrestage des Trefr 
fens bei Rions, um 4 Uhr des Morgens die Thüre des Kirchhofes mit Gewalt 
erbrechen, mit gedungenen Leuten in den geweihten Ort eindrang und das Denk⸗ 
mal zerſtören ließ. Am 16. Mai 1857 habe er der 91 1 taatsanwalt⸗ 
ſchaft in Koften Anzeige von dieſem Verfahren gemacht, die Beſtrafung des Land⸗ 
raths Funck auf Grund der 88. 281, 282 und 284 des Strafrechts beantragt, 
jedoch unterm 19. April ej. von dem Staatsanwalte Ryll einen abſchläglichen 
Beſcheid dahin lautend erhalten: daß der Landrath Funck alle eee 
hatte, die am 29. April d. J. am Jahrestage der Schlacht bei ions, ohne ſeine 
enehmigung geſchehene Aufrichtung jenes Denkmals für eine Umgehung des 
früheren Verbotes, für eine Demonſtration zu halten, die er nicht dulden dürfe. 
Durch die angeordnete Abtragung hat der Landrath Funck feine Amtopflicht 
im Sinne der königlichen Regierung ge! e und hat der Herr 
9 1 Präſident durch Erlaß vom 3. Mai d. J. ſein Verfahren vollkommen 
gebilligt ꝛc. 

Die Petitions-Kommiſſion beantragt, die beiden Anträ 
Gouvernement zur Berückſichtigung zu überwelſen: 1) daß ihm persönlich Recht 
widerfahre, insbeſondere, daß ihm gt werde, das Denkmal auf dem Grabe 
ſeines Sohnes guf dem Kirchhofe zu Schrimm, ſo wie er es beabſichtigt, zu er 
richten; 2) daß der Se Funck wegen widerrechtlicher Zerſtörung eines 
Grabdenkmals und fremden Eigenthums, und zwar, ohne der am Orte find⸗ 
lichen Kirchenbehörde davon Anzeige zu machen, und nachdem er das Schloß der 
Thüre erbrochen und gewaltſam in den Kirchhof eingedrungen, zur Unterſuchung 
und Beſtrafung gezogen werde. * 

Für die Anna eng ließen ſich in 1 ae vernehmen die 
Abgeordneten v. Vincke, en ibelt; gegen dieſelben ſprachen die Abgg. 
Falk, Hantelmann, Heyne, v. auge und gegen Nr. 2 auch der Regierungs⸗ 
Kommiſſar, Geheimrath Noah. el der Abſtimmung wird der erfte Antrag 
angenommen, der zweite aber mit 149 gegen 135 Stimmen durch Uebergang 
zur Tagesordnung abgelehnt. Eine Petition des katholiſchen Kirchen ⸗Kölle⸗ 

iums zu Schrimm, welche dieſelbe Angelegenheit zum Gegenſtand hatte, wurde 
in gleicher Weiſe erledigt. 8 RE 

— [Petitionsbericht.] Von der 9 des Hauſes der 
Abgeordneten liegt der vierte Petitionsbericht vor! Die meiſten der betreffenden 
Peiitionen ſind von prinzipieller Wichtigkeit; fie gehen auf Reform der Städte: 
eſultate ſind kurz folgende: Eine Petition von en 


e des Petenten dem 


und Kreisordnung. Die R 
Fin F beantragt die Kommiſſion dem Mini 
1 im er beantragt die on „dem Mini⸗ 
ſterium 955 ü Haug 5 fen, ſoweit fie im Allgemeinen ein an 
emeſſeneres Vertretungev 1 mn Kreiskorporationen auf den Kreistagen 
— Der Vertreter des Er des Innern hat dabei erklärt, „daß 
die Regierung ihrerſeits die Nothwendigkeit einer Reviſion der Kreisordnungen 
anerkenne und im Hinblick auf dag Bedürfniß einer anderwelten geſetzlichen Re⸗ 
gelung der Vertretungsverhältniſſe dieſem Gegenſtande ihre ernſte Erwägung 
zuwende, daß indeß eine nähere Anſicht darüber noch nicht gefaßt ſei, demnach 
auch eine Erklärung über die Art und Richtung einer anderweiten Regelung wie 
über etwaig dieſerhalb hervortretende Vorſchläge nicht abgegeben werden könne“. 
Eine Petitlon von einigen achtzig Schulzen und Dorfälteſten aus 53 ländlichen 
Gemeinden des Domänenamts Rügenwalde um | einer ange: 
meſſeneren Vertretung ihrer Gemeinden und des dritten Standes überhaupt auf 
den Kreistagea“ beantragt die Kommiſſton der Regierung zur Berückſichtigung 
u überweiſen, inſofern dieſelbe die baldige Fortbi dung und anderweite Rege- 
— der Kreis- und Provinzialverfaſſung betrifft. Die Petitionen des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten zu Drieſen und der Abgeordneten des Elbing⸗ 
Marienburg ⸗ Stargarder Wahlkreiſes um Reviſion der Städteordnung von 
1853, Erweiterung der Selbſtregierung der tädte u. drgl. will die Kommiſſion 
(nach ſehr ausführlicher Erörterung) dem Minifterium „in der Erwägung über- 
weiſen, daß, zur Förderung einer freieren Betheiligung det Bürgerſchaft an der 
Stadtverwaltung, die Städteordnung vom 30. Mai 1853 einer Reviſion 
werde unterworfen und zur Förderung möͤglichſt ausgedehnter Selbſtverwal⸗ 
tung der Städte die Frage einer legislativen Prüfung werde unterzogen werden, 
welche in jener Städteordnung enthaltenen Beſchränkungen der Selbſtverwal⸗ 
tung der Städte ohne e Staatsintereſſen aufgehoben 
werden können“. — Der Magiſtrat von Nordhauſen hat gegen die Entſchei⸗ 
dung des Oberpräſidiums der ovinz Sachſen, daß penſionirte Staatsbeamte, 
die weniger als 250 Thlr. Penſion beziehen, zur Zahlung des Einzugsgeldes 


nicht verpflichtet ſeien, die Unterſtützung des Hauſes ſchon früher erbeten; am 


13. Februar 1858 iſt die Petition der Regierung zur Berückſichtigung über- 
wieſen; das Miniſterium hat den Magiſtrat wiederholt abſchläglich beſchieden; 
die erneuerte Petition deſſelben beantragt die Kommi ſion abermals der Regie⸗ 
rung „zur Berückſichtigung“ zu e g 


band lungsinſtitut,]“ 8 icht d ˖0 
Fal Wee e Se be E aus e 


Seehandlungsinſtitut und den Befoldungsetat deſſelben, beantragt die Kom⸗ 
miſſion: hl „Das Haus wolle ſich dafür aus eben, daß mit der bereits früher 
in Ausſicht genommenen und großen Theils apart vten Beräußerung der 
Fabriketabliſſements der Seehandlung, ſoweit es die Umſtände geſtatten, und 
es ohne Verluſte an dem wahren, d. h. ſich verzinſenden Werthe derſelben ge⸗ 
ſchehen könne, fortgefahren werde“. 2) „Das Haus wolle beſchließen: der 
Staatsregierung zur Erwägung zu geben, 2b die Seehandlung nicht einen grö- 
eren Antheil an ihrem Gewinn zur Dedung der Staatsbedürfniſſe hergeben 
dung, und die Erwartun auszuſprechen, aß mit dem ale Etat dem 
Haufe hierüber nähere Mittheilung gemacht werde“; im Anſchluſſe hieran: 

„den Stagtshaushaltsetat für 1859. Kap. IX. der Einnahme: Von dem 

eehandlungsinſtitut auf 200,000 Thlr. Feitzuitellen“, und 4) die Verwaltungs 
koſten der Seehandlung im Betrage von 58,685 Thfen, zu genehmigen. 


Militärzeitung. 

Preußſen. [Gen. Lieutenant a. D. Graf Pückler t; Reglement 
für die Eiſenbahnbeförderung der Lruppen; großes Avance, 
ment; Jubiläen; Marine,] Vor ee Tagen ift in dem benachbarten 
Freienwalde g. d. O. der Gen. Lieutenant g. D. Graf Pückler geſtorben, welcher 
in feinen. letztinnegehabten Dienſtverhältniſſen 15 dag 9. Kolberg 'ſche Infant. 
Regiment, danach von 1841 bis 1848, wo er als Gen. Lieutenant und mit Pen⸗ 
fion in den Ruheſtand übertrat, die 4. Jufant. Brigade befehligte. Der Mar 
bene diente beiläufig ſeit 1802, und zwar urſprüng ac beim Regiment von Gra⸗ 
wert Nr. 47, mit welchem er der Schlacht bei Jena 1 wie nachher bei 
der 1807 reorganiſirten Fußgarde, zu deren erſtangeſtellten ffizieren er gehörte. 
1813 war er mit dieſem ſeinem Reziment nur in der Schlacht bei ad zu u 
1814 dagegen bei Paris, wo er am Kopfe verwundet wurde [© aber auch das 
Erbrecht auf das eiferne ei Klaſſe und ein ruſſiſches Ehrenzeichen ver. 
diente, 1817 wurde er Major beim 27. Juf: Meat, 1334 Overſtlieutenant und 

b 6 as pee er e = 
bringt einen Auszug aus em preußiſchen Militär- Re le⸗ 
ment über die Beförderung von Truppen und Militär⸗Bedürfniſſen auf den 


reisſtände um Reform der kreisſtändiſchen 


Adolfa Mizerskiego. (Wanderer, bitte für die Seele des 


# 


en allgemeinen Intereſſes wegen bier 


c) eine geringere Anzahl Kriegsfahrzeuge wird nach Ermeſſen der Fijenbapnuer« 
waltung in gemiicyten Werjonen: und Güterzügen, eine größere Zahl 


Militärverwaltung. — Am 31. d. M. wird das große Avancement der 450 fut 
den Dienſt der Landwehr beſtimmten Hauptleute und Rittmeiſter ſtatthaben 
und publizirt werden. — In den nächſten Monat, und zwar auf den 12, und 
(ſoweit bisher wenigſtens darüber verlautet) fallen die funfzigjährigen Dienst ⸗ 
jubelfeſte der Generallieutenants v. Gayl und v. Lohkegel, von welchen der 
Erſtere jetzt Gouverneur von Magdeburg, der Andre hingegen Kommandeur 
der 8. Dipiſion zu Erfurt iſt. Dem ſchließt ſich am 2. Mai d. J. ferner no 
das 50 jährige Dienſtjubiläum des General ⸗Inſpekteurs der Artillerie, Gene 
lieutenants v. Hahn an, wogegen als der Zeitpunkt deſſelben äh fh 
General-Inſpekteur des Milikär-Bildungsweſens, General der Inf, v. Pen 
der Monat Juni d. J. bezeichnet wird. — Das Kommando der 6. Diviſign, das 
ſeiner Zeit aus ann e die ſonſtige Stellung als Oberſtallmeiſter des da ⸗ 
maligen Kommandeürs derſelben, Gen. Lieutenants v. der igen 

burg nach Berlin verlegt wurde, iſt 0 wieder nach der erſtgenannten St 
zurückverlegt worden. — Die Reorganſſatlon der preußiſchen Marine tft 

bis auf die noch einzuholende Zuſtimmung der Kammern und die etwa nöthigen 
Gelderbewilligungen als beendet anzuſehen, und zwat iſt die hemmende % bhaän⸗ 
gigkeit der jungen preußiſchen Seemächt von dem jedesmaligen Droner Di 
nunmehr vollſtändig gelöſt, und wird die Marine in dem Miniſterrathe ferner⸗ 
bin von dem Contre-Admiral Schröder vertreten, von welchem auch das gange 
See⸗Verwaltungsweſen geleitet, werden ſoll. Von der Gründung eines eigen 
Marine⸗Miniſterlums, von dem einen Augenblick auch ſtark die Rede war, t; 
man dagegen wegen des gegenwärtigen noch fo geringen Umfangs unfret Fakt 
vorhandenen Seemacht vorläufig noch zurückgetreten, dem Prinz Adalbert bleibt 
dabei natürlich nach wie vor der militärſſche Oberbefehl der preußiſchen Marine 
ub mi Mit dem 1. April ſollen die drei Habe „Merkur, „Hela“ 
und „Frauenlob“ (?) völlig ausgerüſtet ſein, um die vielbeſpro⸗ jene Expedition 
nach Japan anzutreten. 5 eee 


Loflales und Provinzielles 


am 


Bofeh, 29. März. [Bildung ſelbſtändiger Ge⸗ 
meinde⸗ und Guts Bezirke] Mittelſt Ale öchte abine 2 
ordre vom 28. Februar d. J. iſt genehmigt worden: I. Die! 


dung ſelbſtändiger Gemeindebezirke: 1) aus der durch Parzelliru 
des früheren Domänenvorwerks Olczewko entſtandenen Srtidaft 
Olezewko im Kreife Bromberg, 2) aus der durch Veräußerung eines 


Theiles des fiskaliſchen Forſtreviers Bialosliwe unter dem Namen 
Hoffmannsdorf entſtandenen Kolonie im Kreiſe Wirfig, 3) aus den 
von Wirthen der Gemeinde Bobrownik⸗Kolonie im Kreiſe 5 


growitz tauſchweiſe erworbenen Grundſtücken des in demjelb 
Kreiſe belegenen fiskaliſchen Forſtreviers Lengowo, auf welchen 
eine Ortſchaft unter dem Namen Langendorf gebildet hat, 4) aus 
der durch Zerſtückelung des Domänenvorwerks Strzyzewokoscielne, 
entſtandenen Ortſchaft Klewitzdorf im Kreiſe Meg 5) auß der 
durch Parzellirung eines Theils des Vorwerks Gierplewo en ſtan⸗ 
denen Kolonie Cierplewo im Kreiſe Bromberg, 6) aus der auf dem, 
Territorium des adeligen Gutes Niecponie unter dem Namen 
Klein⸗Miedzin gegründeten Kolonie, ebenfalls im Kreiſe Bromberg, 
7) aus der auf dem Territorium des vorgenannten, Gutes Rise 
ponie unter dem Namen Sophienthal gegründeten Kolonie, 8) a 
der durch Veräußerung einer zu dem en Gute, Wier; 
gehörigen Forſtblöße unter dem Namen Neumannsdorf end 
denen Kolonie im Kreiſe Bromberg, ) aus der in Folge der 
herrlich-bäuerlichen Regulirungen und durch Verkauf einzelner D 
minialparzellen entſtandenen Ortſchaft Kozuſzkowo⸗wola im Kreiſe 
Inowraclaw, 10) aus der bei Regultrung der gutsherrlich » bauer» 
lichen Verhältniſſe auf dem Areal des Ritterguts Rzegotki unter 
dem Namen Buſſewo entſtandenen Ortſchaft, ebenfalls im Kreiſe 
Inowraclaw, 11) aus der durch Abbau der regulirten Wirthe des 
Dominiums Gorki unter dem Namen Gora entſtandenen Ort⸗ 
ſchaft im Kreiſe Inowraclaw, 12) aus der auf dem Territerium 
des Rittergutes Ober⸗Gondecz unter dem Namen Marienfelde 
gegründeten Kolonie im Kreiſe Bromberg, 13) aus der auf Lände 
reien des Rittergutes Modliborzyce unter dem Namen Reingu ge⸗ 
bildeten Kolnnie im Kreiſe Inowraclaw, 14) aus der im Gulshe⸗ 
irk des Rittergutes Kaczkowo unter dem Namen Magdalenowo⸗ 
Dorf gegründeten Kolonie, ebenfalls im Kreiſe Inowraclgw u 
15) aus der in dem Gutsbezirk des vorgenannten Rittergutes Race... 
kowo unter dem Namen Kempa gegründeten Kolonie, ie) aus der 
auf dem Territorium des Rittergutes Kawenezyn unter dem Namen 
Dembiniee gegründeten Kolonie im Kreiſe Inowrgelgw, 17) aus 
Hera 0 


der auf dem Territorium des oben genannten Ri awen⸗ 
ezvn unter dem Namen Wygodda Hürden Kolonie, 18) aus 
der auf dem Areal des im Kreiſe Inowraclaw belegenen Nitter⸗ 
gutes Kaczkowo, unter dem Namen Kamienybrod gegründeten Ko. 
lonie, 19) aus der ebenfalls auf dem Areal des Rittergutes Kacz“ 
komp unter dem Namen Godziemba gegründeten Kolonie, 20) aus 
der ebenfalls auf dem Territorium des Rittergutes Knezkowo unter 
dem Namen Dombie gegründeten Kolonie, 21) aus der dur 
Parzellirung des zum Gute Radlowo gehörig geweſenen Forſtlan⸗ 
des entſtandenen gleichnamigen Ortſchaft im Kreiſe Mogilno, 
22) aus der auf veräußertem Forſtlande des Rittergutes Rybitwy 
unter dem Namen Piaſtowo entſtandenen Kolonie im Kreiſe Mo⸗ 
gilno, 23) aus der auf veräußettem Forſtlande dez Rittergüres 
Szezepice im Kreiſe Schubin unter dem Namen Studziniec⸗ 


14 


Kolonie entſtandenen Ortſchaft in Verbindung mit dem nahe dabei 
2 aun Feier Szezepiee gebörigen Etabliſſe⸗ 
ment Studziniec⸗Krug; 

II. die Bildung feäͤbſtändiger Gutsbezirke: a) aus dem Vor⸗ 

werke Schulzenbruch, b) aus dem Vorwerke Neu⸗Latzig, () aus dem 
Vorwerke Alt⸗Latzig, d) aus dem Vorwerke Neuhochzeit, e) aus dem 
Vorwerke Benglewo, welche Vorwerke insgeſammt durch Abzwei⸗ 
gungen von der Herrſchaft Filehne entftanden und im Kreiſe Czar⸗ 
nikau belegen find; ferner k) aus dem auf ehemaligem Areal der 
a Dratzig entitandenen Mühlengute Zawada im Kreiſe 
arnikau, g) aus dem zum Gute Behlen gehörig geweſenen 
Mühlen rundſtück Lemniz⸗Müble im Kreiſe Czarnikau, h) aus dem 
aus fünf bäuerlichen und einem Büdnergrundſtücke der Gemeinde 
Szadlowice Kreiſes Inowraclaw, von dem eee Mit⸗ 
telſtädt in Skalmierowice gebildeten und neu angelegten Vorwerke, 
unter dem Namen Mittelſtädtau; endlich . 

III. die Vereinigung ber auf dem Territorium des Ritter⸗ 
utes Kaczkowo, Kreiſes nowraclaw, unter dem Namen Magda⸗ 
enowo⸗Abbau gegründeten Kolonie mit dem Gemeindebezirk des 

Dorfes Jendrzewo. Zugleich genehmige Ich die vorgängige Ab⸗ 
trennung der Beſtandtheile dieſer neuen Gemeinde- und Gutsbe⸗ 
irke von den Guts⸗ beziehungsweiſe Gemeindebezirken, zu welchen 
ſalche bisher gehört haben, ferner die Abtrennung der Kolonie 
Magalenowo⸗Abbau von dem Gutsbezirke des Rittergutes Kaczkowo. 


WpPoſen, 29. März. [Provinzialbank.] Unſere Leſer 
finden unter den heutigen Inſeraten den in der geſtrigen erſten, 
nicht ſtark beſuchten Generalverſammlung der Aktionäre der Pro⸗ 
vinzial⸗Aktienbank vorgetragenen Geſchäftsbericht pro ultimo 1858. 
Von den Schweſteranſtalten vertheilt die Privatbank zu Köln an 
Dividenden 4½, zu Danzig 4¼, zu Königsberg 4½8, zu Mag⸗ 
deburg 4%, und die hieſige auch nur 4%; anſcheinlich weniger, 
als die vorgenannten ähnlich fundirten Banken, weil ſie noch im 
Oktober 1857 mit 55% Einſchuß das Geſchäft eröffnete; doch ge- 
langte dieſelbe erſt im Februar 1858 zur Verfügung übet das ganze 
Stammkapital von einer Million “ge jo wie vom Januar bis 
Juni d. J. nach und nach in den Beſitz der ſpäter, als zu erwarten 
war, abgelieferten Banknoten, ſo daß der hieſigen Privatbank al⸗ 
lerdings nicht gleich hohe Betriebsmittel wie den übrigen früher 
konzeſſionirten preußiſchen Privatbanken für eine Aufi lange Dauer 
au Gebote ſtanden Bir außerdem eine Abſchreibung vom 
Kaufwerthe der Effekten tatutariſch ſtattfinden mußte. 


S Poſen, 29. März. [Das Doppelquartett der bas⸗ 
kiſchen Sängerl trat geſtern Abend zum erſten Male im hieſi⸗ 
en Stadttheater auf. Wir haben ſchon erwähnt, mit wie großem 
fall in einer ſehr bedeutenden Zahl der größten deutſchen Städte, 

an verſchiedenen deutſchen und außerdeutſchen Höfen, von Muſik⸗ 
freunden und Muſikern ihre Leiſtungen aufgenommen worden ſind. 
Sie hahen ſich denielben nach Verdienſt auch bei uns errungen, ob⸗ 
wohl das Haus nicht in dem Ma war, als wir es um 
der Sache, um der Künftler und um des Publikums ſelbſt willen 
gewünſcht hätten; Manchen mag wohl der erhöhete Eintrittspreis 
abgehalten haben. Ihre Produktionen ſind — wir haben darauf 
ſchon hingedeutet — vorzugsweiſe durch ihre Eigenthümlichkeit 
interefjant, und dieſe Eigenthümlichkeit beruht ebenſowohl in der 
Art der melodiſchen Anlage, die zumeiſt dem franzöſiſchen Chanſon, 
mit mehr oder minder ſtark ausgeprägter nationaler Beimiſchung 
entſpricht — als in der häufig von dem beim deutſchen Männer⸗ 
geſange Hergebrachten abweichenden Stimmenführung, die ſich vor- 
ügsweiſe gern auch des hohen Falſettregiſters mit ſehr glücklicher 
5 rkung bedient — als endlich in der ſpirituell belebten, bei aller 
erer Schärfe doch künſtleriſch freien, effektvoll berechneten 
ortragsweiſe, die oft durch ihr Feuer eine wahrhaft glänzende 
Wirkung erzielt, während doch auch das Gefühl dabei keineswegs 
anz leer ausgeht, mag auch das romantiſche Element dabei mehr 
gevalerest als tief gemüthlich gefärbt erſcheinen. Außerordentlich 
ſchöne friſche und klangvolle Stimmen (namentlich zeichnen ſich die 
beiden erſten Tenöre, ein Helden⸗ und ein lyriſcher Tenor, um die 
bekannten Bezeichnungen zu e Sa ein hoher und ein tiefer 
Baß durch großen Umfang, kräftige Fülle und Sonorität aus) ſind 
mit Rückſicht auf gleiche Tonfärbung zu einem trefflichen Enſemble 
verbunden, das ſich vollkommen miteinander eingeſungen . und 
fie durch ſchöne Präziſion (nur in Nr. 2, der lyriſchen Ballade 
&cal mouri ward ein leiſes Schwanken, auch in der Intonation 
bemerkbar), durch gleichmäßig abgewogene Dynamik und fein 
pointirte Schattirung auszeichnet. Das Forte * bisweilen etwas 
zu ſtark und heftig; ein ſchöneres Pianiſſimo, bis zum leiſeſten 
Hauch verſchwebend, erinnern wir uns aber in Enſembleleiſtungen 


Bekanntmachung. ö 

Die Acker- und Gartennußungen auf den zur Das am 

dieſigen Feſtung 

vom 1. Januar 1 

öffentlich an den 
den, wozu ein Termin 6 

anf tag den 1. April c. Vormittags 

10 r 


im biefigen Feſtungsbauhofe angeſetzt wird. 
Bel Pam der zur Verpachtun 
menden Nußungen, jo wie die hierüber geſtellten gungen 
Bedingungen, können im Bureau der pie en den können. 

königlichen Seſtungs » Baudirektion eingeſehen 
werden. Poſen, den 28. März 1859. 
Königliche Kommandantur. 
ekanntmachüng. 


Das dem königlichen Milſtärflstus gehörige, 


ab auf fernerweite 4 Jahre Fiskus gehörige Ackerland | 


Termin auf 


entlich meiſtbietend verkauft werden, wozu ein pro An. 1859 zu zahlenden Gewerbfteuer nöthig log. Hotel de France Zimmer Nr. 27 


Bielefeld. 


1 Grundſtücken ſollen Baſtion III. der N 


arm 


Mittwoch den 13. April c., Vormittags 
1 u 


1 
im Büreau der Feſtungs⸗Bau-⸗ Direktion mit dem Erwachſene 
tom- Bemerken angeſeßt würd, daß die näheren Bedin- Var a! 
en in dem genannten Büreau eingeſehen wer⸗ 


Poſen, den 28. März 1859. 
Königliche Feſtungs- Bau⸗Kommiſſion. Yülerinne 
Bekanntmachung. n aus mehreren Lehranſtalten am, Unterricht Theil, 
Zur Deckung der etatsmäßigen Bebütriniffe und beſtätigten durch ih 


Handelstammen. 


6 
noch nicht gehört zu haben. Auch die Ausſprache des franzöftichen 
Textes 0 11 2 die Gage mit len 8 an 


es 

der Kalle zu haben) ift im Allgemeinen ſehr verftändlich, und die 
Erſcheinung der Geſellſchaft in kleibſamem, allerdings etwas moder⸗ 
niſirten Nationalkoſtüm eine elegante. Der Eindruck der Leiſtungen 
aber war ein durchaus günſtiger, wie der lebhafte Beifall und Her⸗ 
vorruf deutlich bekundete, und wünſchen wir lebhaft, daß unſere 
Muſikfreunde ſich den eigenthümlichen Genuß nicht entgehen laſſen 
mögen. Die Sänger treten heute hier zum letzten Male auf. 

8. — [Wohlthätigkeitskonzert] Morgen, Mittwoch 
den 30. d. findet ein großes Konzert im hieſigen Theater ſtatt, 
deſſen Reinertrag der hier unter der Obhut edler Frauen beſtehen⸗ 
den Kleinkinderbewahranſtalt gewidmet iſt. Ueber das 
Inſtitut ſelbſt und ſeine, bei aller leider noch immer nothwendigen 
Beſchränkung überaus ſegensreiche Wirkſamkeit nicht nur auf die 
Kleinen, ſondern mittelbar auch auf die Eltern der unteren Stände, 
denen der Segen der Anſtalt zu Gute kommt, haben wir uns in 
dj. Bl. von Zeit zu Zeit wiederholt ausgeſprochen, und es wird 
ſchwerlich irgend einen wahrhaften Menſchenfreund geben, der nicht 
den Nutzen ſolcher Bewahranſtalten freudig anerkennte. Aber die 
Anerkennung allein thut's noch nicht, und ebenſowenig die freudige 
Opferwilligkeit, die neigungsvolle Hingebung der Vorſteherinnen 
und Pflegerinnen. Eine ſolche Anſtalk bedarf, ſelbſt bei den be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüchen, der Mittel, um ihr Beſtehen zu ermög⸗ 
lichen, ihre Wirkſamkeit dem immer dringender empfundenen Be⸗ 
dürfniß gemäß auszubreiten und den fruchtbaren Samen edler 
Menſchenliebe auf immer erweitertem Gebiete auszuſtreuen. Dazu 
ſelbſt durch Verſchaffung eines perſönlichen Genuſſes ein Scherflein 
beitragen zu können, giebt nun wiederum unſeren Kinderfreunden 
und allen mildthätigen Herzen überhaupt das morgende Konzert 
eine eben ſo paſſende, als — wie wir hoffen — willkommene Ge⸗ 
legenheit. Die Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Muſikkorps unſrer Gar⸗ 
len, der Männergeſangverein und eine Anzahl hieſiger beliebter 
Künſtler — mit dankenswertheſter Bereitwilligteit ihre Kräfte 
dem Vorſtand für ſeinen edeln Zweck zur Verfügung. Das Pro⸗ 
gramm verheißt reiche Abwechſelung, und die Eintrittspreise A 
möglichſt billig angejegt: uns dünkt, es ſei in der That das Mög⸗ 
liche geſchehen, um eine recht zahlreiche, allſeitige Betheiligung um 
des Kunſtgenuſſes, wie um des edeln Zweckes willen herbeizu⸗ 
führen, und eine weitere Empfehlung unſrerſeits dürfte überflüſſig 
erſcheinen. 

ss Einführung.] Der bisherige Pfarrer in Altſorge, Paſtor Sudau, 
ift von Patronatswegen zum Pfarrer in Groß Kotten (Diözes Filehne) berufen 
und am 27. Febr. c. in ſein neues Amt feierlich eingeführt worden. 

— e Der Lehrer Ernſt Schöneich aus Lipe (Kr. Chodzie⸗ 
fen) 5. Lehrer bei der evang. Schule zu Sadlogoſzez, im Kreiſe Schubin, 
angeſtellt. 

N 15 Aus dem Kreiſe Samter, 27. März. [Geburtstagsfeier] 
Am 22. d. wurde der Geburtstag Sr. K. H. des Prinzen von Preußen, durch» 
lauchtigſten Protektors der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank von 
dem Frauen- und Jungfrauen-Verein der Stadt und des Kreiſes Samter wür- 


dig, wenn auch ohne 3 Gepränge, W Der Vorſtand des Vereins 
v e an 7 hülfsbedürftige Veteranen aus Kriegsjahren 1806—7 und 
1813—15 und eine Veteranenwittwe je 2 Thlr., zuſammen 16 Thlr. Für aus- 
wärtige 4 Veteranen wurde die Unterſtützung zur Aushändigung an dieſelben 
den betreffenden Bezirksbehörden ſchon früher überſandt, und 3 Veteranen ſo 
wie die Veteranenwittwe, in der Kreisſtadt lebend, wurden durch den Haupt⸗ 
mann a. D. Schulz, . der Allgem. Landesſtiftung und als dr 
meiſter des Vereins, Mittags zu der Vorſitzenden des Vereins, Frau Kr. Ger. 
Rath Weißleder, geleitet, wo er eine angemeſſene Anſprache hielt. Hiernächſt 
wurden von der Frau Vorſitzenden die Unterſtützungen denſelben eingehändigt, 
und ſie alsdann mit Eſſen und Wein auf Koſten der er Dame bewir⸗ 
thet, wobei das Hoch auf Se. Maj. den König und Se. K. H. den Prinz⸗Re⸗ 
genten begeiſtert ausgebracht wurde. Ein Gebet für baldige Geneſung unſeres 
geliebten Königs und ein 3 ſchloß die Feier. 
S Bromberg, 27. März. N Nähſchulen; Gypslager; 
Inkorporirung Groſtwo's; Markt; Irvingianerz Vergiftung. 
Seit einigen Tagen ſind wir wieder völlig in den Winter zurückverſetzt, nachdem 
wir 0 den ganzen März hindurch mildes Frühlingswetter gehabt. Vorgeſtern 
egen Abend hatten wir ziemlich ſtarken, mehrere Stunden dauernden Schnee⸗ 
fal, wodurch die Erde eine über 3 Zoll dicke Schneedecke erhielt, die jedoch ſchon 
am andern Tage wieder von der Sonne zerſtört wurde. Geſtern früh zit das 
Thermometer — 6 Gr. R. — Die k. Regierung hierſelbſt hatte den Inowrac- 
lawer landwirthſchaftlichen Kreisverein aufgefordert, aus den alljährlich für 
Vereinszwecke bewilligten Staatszuſchüſſen Meine Gratifikationen für diejenigen 
Lehrerfrauen zu bewilligen, welche beſonderen Eifer und Fleiß bei der Erich. 
tung und Unterhaltung von Strick- und Mähſchulen auf dem Lande an den Tag 
gelezt; gleichzeitig hatte das k. Landrath wan act Lehrerfrauen, als der Prä⸗ 
miirung würdig, in Vorſchlag gebracht. Dez —— lehnte jedoch den Vorſchlag 
entſchieden ab. Der Vorſitzende und ſein Sten vertreter befürworteten dann 


noch aufs wärmfte, daß der Verein aus feinen Mitteln direkt ſolche Gratifika 
B bewillige. Sie ae auf die großen Vortheile hin, welche den Kindern 
ärmerer Leute aus dieſer 

durch viel zur Beſſerung der Tagelöhnerfrauen 
von dieſen Fertigkeiten wenig oder gar n 
Beſchäftigungen auch ſchwer oder gar nicht zu 
der Jugend keine Gelegenheit gehabt haben, 


inrichtung erwachſen, und wie ganz gewiß auch hier⸗ 
tung geſchehen werde, welche Ale 
ichts wiſſen, und an ſolche häusliche 
ewöhnen find, weil fie eben in 

ich ſolche Fertigkeiten anzueignen. 


| Realschule, 
der Spitze des Die Aufnahmeprüfung für die deutſche Serta 
a 
ch meift- 30. März um 10 Uhr. 


ägermann wohnt von heute an im Hotel a 
de France 2 Tr. hoch. 


Frau, priv. 


5 om 
In Auftrage des tönigl Kreisgerichts fordere V ſchaft 
ich diejenigen, welche 


und Nadolniker 


auf, in d 
17 n dem 


HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Mo 


24. Juni d. J. ab werden in der rl 
Potulice an der Oſtbahn mehrere 
die GIöwmoer große und kleinere Vorwerke, mit und ohne In⸗ 
Mühlenländereien nebit |veniarium, mit und ohne Brennerei, auf 14 reſp. nach Berlin befördert von 

Fiſcherei, mit Ausſchluß der Forſtparzellen, vom 18 Jahre im Meiftge Auf porto⸗ Marie Eikan, 


—— —— —— — —ꝛ— —L— — — — DL 
2 
2. 


Gegen dieſe Ausführung fand ſich indeß lebhafte n. Ein 
Herr dad, 4 daß es gar nicht 8 era 
könne, der weiblichen Jugend der Arbeiterklaſſen auf dem Lande jo Fertigkei 
ten Ahne da dieſelbe hierdurch 1775 zur landwirth 

untüchtig gemacht, theils ſuchen würde, auf andere Weiſe, als d 

den Unterhalt zu gewinnen, wodurch der 
noch Abater werden müſſe. Nachdem no 
darauf hingewieſen, daß es Sache der Regierung ſei, . Gratifikat 


von Lehrerfrauen zu dem angegebenen Zwecke aus ſeinen Mitteln vo 15 
ab. Im Mogilnoer Kreiſe waren Ende v. J. drei Strick und Nähſch 
Veranlaſſung des dortigen landwirthſchaftlichen Vereins 10 8 und zwar 
eine in Dembowo mit 75 Schülerinnen, eine in Dobytowo mit jülerinnen 


der di 
nder die Schule befuchen) 


2 15 ein Vorſchuß von 2 Thlr. zur Anſchaffung von: 


aus 
der Vereinskaſſe gegeben werden. — In Inowraclaw iſt ein ziemlich großes, 
ediegenes Stück 8 aus einem der dortigen Brunnen 070 Be wo 
Fllen art und wahrſcheinlich in großer Ausbreitung Gyps 28 Fuß unter der 


den worden. Man wird weitere Bo ing anſtellen. — Der 
ſt 


Rn zum Verkaufe Bann ih. 


jäfte gi b 
ie Preiſe für Pferde, deren viell kg 1520 v5 aan 


kon dest, nachdem im Vega Ya 


Vom 29. März. 
SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator Laube aus — — 


v. Karlowski aus Dobieſzewo und Frau Gutsb. Leſſer aus Markowice. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Schneider aus Zel 
ung v. Unruh aus TA Kreis -Phyſikus Dr. Zelasco aus 
nowko, die Kaufleute Möwes aus Berlin und Horwitz aus Breslau. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schwarz und — auf 
Stettin und Neumann aus Krotoſchin, Lieutenant a. D. v. Bronikowskt 
erf t f e e id, 
RN EUR önigl. niederländischer Amtmann 
Krauſe aus Stenſzewo, die Künſtler Cena, ſendon 
Crauß, Planchon, Bernard uud Mon aus en ren 
BAZAR. Partikulier v. Trawiüski aus Warſchau, Probſt Krygier aus Sie 
mowo und Gutsb. v. Loſſow aus Boruſzyn. 
l bett aus Jeziorki, die Gutsb. 
Frauen v. Lubinska aus okno und v. Jaraczewska aus Gluchowo, 
Auskultator Mielcarzewicz aus Wongrowig, Bevollmächtigter v. Sich 
IIb aus Neudorf und Kaufmann Bertram aus Aachen. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Szeliski aus Orzeſzkowo und v. Kier 
aus Biatezyn, Rentier Blazewski aus Goſtyn und Partitulier v. Lasko 
wski aus Kruſzewo. 
HOTEL DE BERLIN. 9 Witt aus * Rechtsanwalt 
Walleiſer nebſt Frau aus Schrimm, die Gutsb. Pauly aus K r 
v. Swiniarski aus 851 v. Raczynski nebſt Frau aus Orla, v. 
kowski abel Frau aus Orpiſzewo und v. Bogdanski nebſt Frau aus Chybp, 
Müghlenbeſitzer Dittmar aus Obornik, Güter» Agent Eckart aus Glogan 
und Kaufmann Führenrohr aus Gneſen. 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Schamatulski aus Pinne, Fränkel 
und Beradt aus Grätz und Händler Reiner aus Hußdorf. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Salinger und Joachimſohn sen 


und jun. aus Samter, Hellwig aus Berlin und Frau Ka 
aus Peyſern. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Kaplan aus Gneſen und Salomon aus 


okken. 
KRUG’S HOTEL. Brauer Ulrich aus Droſſen und Geſchäftsführer Engel⸗ 
mann aus Frauſtadt. 
UM Poſtexpediteur Hoffmann aus Lebus und Eigenthümer Star⸗ 
nalski aus Sauer 
BRESLAUER GAS 
PRIYAT-LOGIS. Plaut Serwig. aus Potsdam, St. Martin Nr 
I- N a ig a 0 m, n 4 59; 
Frau Gutsb. Mejer aus Czarnotuly, Berlinerſtraße Nr. 12; Student 
der Rechte Ziehlte 2 Bern Halbdorfftraße Nr. 11 ) 


Inlerate und Börfen- Nachrichten. 


gune bes Glacier wert 
e des Glacis, vor U 
b en dem der Realſchule findet ſtatt am Mittwoch dem 
öffent! | 
Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 8 verkauft werden, wozu ein Lizitations⸗ 


lice bei Natel, Reg. Bez 
romberg, im März 1859. a 


25 Geſchüfts⸗Verkauf. = 


gratis 1 Termin: 10. 
otu 


gr alber beabſichtige ich 


Geſchüft 


genommen. Außerdem werden am ſelbigen Tage entweder ſogleich oder gem 1. Juni c. aus freie? 


Hand zu verkaufen. ektanten belieben DaF 
Nähere durch entre tiefe von mir felbft 
oder durch Herrn Julius Borek ! 
Poſen zu erfahren. 
irnbaum, den 29. März 1859. 
Amalie Beygt®- 


5. k. M. i Cigarren. und 
erd Death Ar 28 um 


Der Ae e Mgdrzeekl, emp da al Beeiteftraß 9 7 
T, » 
TEL 3 geneigte tung. ‘ 
. gten Beachlung 5.8 Rofenberg 


Strohhüte werden noch im Bald 
S nden en n Nee e ee und 


ot verpachtet. Schloßſtr. 2. 


HOF. Die Holzwaarenhändler Schuchert und Red. 


* 
*. { 


* 7 
Provinzial⸗Aktienbank des Großherzogthums Posen. Gogoliner Kalt 


.. . enal, Borkland&cntent 


ER | | 


Deze s 


Geſammt · Umf ren lla N . 3 we) | 
— 0 mit Ausſchluß der Noteneinlöſung an Der e gebliebenen Ben DE aa Skat Kleiner, ® Pub; und Mode 5 Magazin. f 
in Ausga 2 . N 24.652475 * Polen, Müptenfte. 9 Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich die 
zuſammen auf 52.198 Thlt. U RR ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, Wilhelms⸗ & 
Wechſel ⸗ Verkehr. * ſtraße Nr. 9, im Put des d Mode Appel, 
Es wurden diskontirt: & 89 u ein Putz⸗ un e⸗ agazin 2 
enn Thlr. 4,018,580. 3. eröffnet habe. 
E72. A — 0 } 
2 3 rn 5 3 x 8 Dla Verbindungen mit den erſten Pariſer Putzhandlungen 1 
zufammen Stück 7,267 im Betrage von If - ® 2 mich in den Stand, meine geehrten Abnehmer mit dem Neueſten, W. 
und hiewon eingelagen refp. weiter begeben PER e e aueh er 18 Cleganteften und Geſchmackvollſten zu den ſolideſten Preiſen zu verſehen. 87 
n Tölr 3.289,99. f. 3. „ Waldſamen. WE Ju geneigten Aufträgen empfiehlt ſich, die reellſte und prompieſte Fi ie⸗ 
eee 409 6 Fin, 4 Sr, {gg wung uficernb 8. 
Sucaſo wehen TEN — en en, . 
zuſammen Stück 6,097 im Betrage vonn F. 5,735,882. 12. 4. ärchen, 2 8 ® J ohanna Schocken. 2 
Am * ge überhaupt im Beſtande 780.177. 27. 6. verkauft Ir unt Kir die Keimfägt keit der ESS N * 
B. — ö 2 250,790. 3. 1. 77 H. Gürtner in chön⸗ a TTT 
Stück 1,10 r A 27 Mnasenaft ichen j j 
Von fremden Wechſeln wurden angekauft Stüc 102 de lr. ars 4 6. A350 Stück Wollzüchen Drillich und Leinwand K 


bis 58 Zolpfund ſchwer empfiehlt billigft 
und wieder begeben 9 2 ochfeine, tragende Mutterſchafe 
ſo daß Stic er 14,758. — 6 1 wegen Willöſung der Schaf. . S 


Hantorowiez, Markt 65. 


im Portefewille verblieben. Akdeerde auf dem Domintum Baumgarten bei a, 
Der Werth dieſer 6 Wechſel berechnet ſich aber nach dem Kours am 31. reale: v.3. auf 8 lau zum Verkauf. Abnahme na der Schur. PO . FR 
Ir. 16,208. — N Ber pe en Wirthſcha kan und | u ber be . Sa 1% ch der an a 
. i RT ? „ slau bei dem au, % ‚tum mein ſetzt nach der e au f 
alſo auf einen Zinſen⸗ und Koursgewinn von T. 1,44 8 2 ae Str 18. eſitzer Jacob Landau, & eihhaltigfte und eftma volle afortirted Sag aller N 
* Das Lombard ⸗Geſchäft Tranchtr⸗ und Tisch Meſſer find in bekannter 0 feinfter und neueſter Sommerſtoffe zu Mänteln und Umwürfen eben ſo auch eine große % 
faßte, ausſchließlich der Prolongationen, f Ton e zu möglichſt billigen Preiſen vorräthig Auswahl feinſter fertiger Frühjahrs ⸗Damenumwürfe und Mantillen in Sammet, 
541 Darlehnsbewilligungen zum Betrage von.. . Thlr. 2,587,715. — — bei C. Preiß, Sapieha 3 br Moirse antique, Atlas, Taffet, und Cachemir. 1 
abbezahlt wurden.. 2.073.305. — c * Beſtellungen werden prompteſt und ſchleunigſt nach neueſter Mode effektuirt. 725 
und verblieben am Jahresſchluſſe T. 0. — — ; Wirklicher Sigismund Slomows 
N ersteren uf. ? 8 
Der Kaufwerth der für eigene und Rechnung Dri angeſchaſſe rt her fo auf usb erkau zug ge ea 
r. ‚016. 5 J “ — — — 
dagegen Erlös aus dem Verkauf ꝛc. auf 443,228. 4. 6. Durch den Tod meines Mannes bin ich veran⸗ ER RRERRLEHR 
und es verblieben Thlr. 168,787. . J. pt, das von ihm feit 35 Jahren gefügrt Por % l 
debug derſelben betrug aber ultimo Dezember zellan- und Glasgeſchäft auszuverkaufen. Ich Den Empfang meiner neueſten 
nur 


ee .- 151,26. — —' le hi liku i 7 2 
7 a e e 5 Sonnenſchirme, Marquiſen und Entontcas 
ſic ergab, der dem Gewinn- und Verluſt⸗Konto abgeſchrieben worden iſt. Steingut, r ſowie allen 2 zeige Ban ergebenft an und empfehle ſolche in großer Aus⸗ 
wah 
750 


Sorten weiſßßſe Hohl⸗ und Schankgläſer 
Der Depoſiten - Verkehr g baefegt i zu billigen Preiſen. 
ae, da erft im Oktober v. J. die Berechtigung zur Annahme verzinslicher Einlagen ertheilt 9 Bee vi Sehe im Ganzen mit C. . Schuppig, 


war, zu keiner Ausdehnung gelangenn. Lokal und Einrichtung an einen Reflektanten über⸗ 2 45 
en Deyoflon ı . 1 Lö Ii 8 Wwe ; 0 Markt- und Meueſtraßen- Echt. 8 
zur Zurüczaßlung hr Mebertragung alſo nn. Thlr. 3800 f . - PFRABN nie: CC. ͤ“ . N BIEESELELELTESELERR 

Gewinuberiönäug. i DOOOOOOOOEOOOOOO, EOOOOOO9O 


A u Sch EUELTELTERETTETTTTTTETTT 

Mein reichhaltig aſſortirtes Lager mo M 
dernſter Herrenanzüge empfehle ich zur ge⸗ 2 
9 neigten Beachtung. 8 


Herrn Theod. Kiehlmann in Breslau haben wir ©. 
Pi Gee dernden an g 119 ee t er icin wer⸗ (0) 
then Geſchäftsfreunden zur gefl. Kenntnißnahme und Berückſichtigun 
ee 2, fest Gi 4 m @) Heinersdorf bei Friedland in Böhmen, im März 1859 x 
| er, "2 Die Fat), königl. Land. priv. Druck- und Wollwaaten- Fabrik 
von E. Heintschel g. Co. 
5 Bezugnehmend auf obige eige, empfehle ich mich zur Empfang⸗ 
nahme don dein in Ne 0 se r beliebten bedruckten Tibet⸗ 
tüchern ıc., nach den zu jeder Zeit in Händen habenden neueften Deſſins. 
Breslau, im März 1859. 


Im 
Zinsen 


latz⸗ und R en Weine re ee 
— 1 —— enn 


and 


ee e ORTE e VEN 
Aae ait den Wechel⸗Beteht wor Eräffiung ber Bui... 
Klonen 


eee 


2 Dis gewaſchenen Hüte find aus Berlin einge⸗ [(O 
troffen. s ? 
Marie Elkan, Schloßſtr. 2. 
. Ei u 
13 offerte d auen en 
Mailünder⸗Taffete 
pre billigen 7 die Leinwand⸗ und 
odewaaren Handlung vo c ZEN 3 
| Badens denden, Markt 49. (MN 
6476019 2 1838er "Am Ein febr ſchöner Külad 


Ui: 2 Bayriſch⸗Lagerbier in ſchöner Waare, von heute Abend 7 Uhr ab, empfiehlt iſt zu verk 


r ine eat 4 
Shrafgeder au a TEE „ KL 204 2 


ervon ab: 
4 ür nothleid . W 1, inkl. gefälschter 2000 Thlr. 
eee Be She e See an Bel. 
L/ 21 we 
Beioibungen, Bankuntoften, Porti, Steuern und Gerichtskoſten 


eee 


= 
— Ne 


der zurückdiskontirten Wechſe l. 
— auf Effekten⸗Konto für Kurs⸗Differenen 
Iantieme für den er nach 8. 29 des Statuts 1 
Rejervefonds nach $. 44 des 


ren Murtt Nr. 68 
e an die Aktionäre. G. Wol 
die Derbleiben n Wilhelmsſtraße Nr. 17, unter der Weintraube cat Trey . bo er 
auf unpertheiltes Dividenden Konto übertragen worden find. 3 5 
Bilanee DD dy au * D dy 2 ” u Friſch geräucherten Wefer- Lachs 
Verſchledene Sorten dopp. Branntweine, Li⸗ baben in Kommiſſion erhalten und offeriren fol» empfange ich heute tende Ubr per 


2 


queure, Cremes, Abſinth, deſtill. Spiritus und chen bei guter Qualität von 
* beſten Meth 5 Sgr. pro Quart an 


Eilzug. Isidor Busch, Wilhelmspl. 16. 
P 


der 
inzial⸗ Aktienbank des Grofiherzogthums Poſen 
— pro 31. Dezember 18585 N 


2 882 L. Kaskel & J. Munk 5 7 
’ ehem Brett. 2. Lein- und Rapskuchen 
Activa. empfiehlt, wie im vorigen, ſo auch in dien / 
1, ** 8 die Deſtillation von 8 5 4 offerirt in beſter Waare zu ermäßigten 
a ²˙ 3] >= <eadae ie 27 oschmann Labischin & Co., OD Y 02 7° reiſen 85 

5. Denen ll. a Schuhmacherſtr 1. empfehle ich meine Kommandite en gros die Oelraffinerte 
c. Sremde Wechsel 16 äglich friſche Bald kann man erhalten von Scheibert aus Stettin beſtens. von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
: Büttel. 15 im Laden. ' Meyer Hamburger. 


2 Lombard⸗For derungen 
I. W l 


Soon 


n e . — — . 
24 Ford 
8 eee. Fe a Diese Ziehung 8 166,000 Thaler 8 2100 Loose 
5 Rückſtändige Lombard⸗Zinſen. 300 Gewinne mehr 8 H t E erhalten 
8.J dicht — 1 eie 3 als bei voriger. 8 auptgewinn 3 
zal Seren Gagen Vage . enn gt ar oοοοοοοοοοοοοοο der Ziehung am 1. April Soeοοοοοοοοοοοοο 

Konto der nothleidenden nn RE F r 
e e Oestreichischer Eisenbahn-Loose. 
assi va. 
1, 1 Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
2 enfapitl ip heine er ern, ya Hauptgewinne in Gulden: 230,000, 200,000, 150.000 10,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
1% on Korreſpondennn 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 
BEE !.... TT 
a a. Mer ernen 18 \ 1 
5 0 obene denen Nö. . . Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- 
8 Noch zu bedahlende Depoſiten⸗Zinſenn und Staats - Effekten Geschäft ton Horix in Frankfurt am Main. 
9. Tant eme chtigende Unkoften. . » + + =... © An 
18 Nees Den Gerwalkung tz — . 
. Dividende d i Gesehäfts- Verlegung. 8 ah 2 RE 4 7 er 8 von ‚mehreren Stuben And 
4 „ e N un I äfts- 1. ril zu vermiethen, auc 5 f ril a 6 
e D freunden zur gefüligen Nachricht dass ich gewünscht wird, mit Bett und Beköſtigung. zu vermieten. albdorff gi * 
. 8 3 1 4 © al- 2 — * = - 
a Gesch Wasserktraste Nr. %5 nach Was- Eine geübte Schneiderin bittet um den in Böckerſtraße Nr. 11 b im früher Kon- 


. Poſen, den 31. Dezember 1858. 
Die Direktion der Provinzial⸗Akkienbank des Großherzogthums Poſen. 
Hin. Annu. Samuel Jaffe. 
D Vorſtehende Bilande wird piermit genehmigt. 
er Verwaltungs rath der Probinzial-Aftienbant des Großherzogth. Poſen. 
ielefeld. 
uf dem Gute wiſchen Schwer, 
* 


lität zu — ausgezeichneter Qua ⸗ 


; Ar % lei nden junge Mäd 
serstrasse Nro 28 in derselben Reihe in das] Zuſpruch; 40 RR Schneldeln dauernde Be- etage ein möblirtes 


dukteur hd Haufe up 9 
is immer mit 0 zu 

— . Klepnermeisies Pawiowski ee Hl VW vermiethen. Das Nähere im 1. Stock rechts. 
351 59. Anilbelme- und Bergſtraſßen Ecke YTronkerſtraße Nr. 19 im zweiten Stod. 
le . — Abr. Munk. Wine 0 find 2 möblirte . eins un. I werk, vorn heraus, ift ein möblirtes tape · 
Piarkte Nr. 62 ten parterre und eins 2 Treppen hoch vom 1.[zirtes Zimmer vom 1. April c. zu vermiethen. 
rr ab au mietgen. ____U__ ayrieheftr. 10 in cm Wohnung in der Bel⸗ 

5 eben erſte Etage, die ſich auch zu einem Lin möbl. Zimmer für Herren Gartenſtr. 12.10 etage ſofort zu! vermieten. 

lt zu ermäßtem Preiſe Geſchaftelekale recht guſ eignet, von Michaclis im Hinterhauſe iſt vom 1. April c zu verm. 


oldſchmidt, „F. ab zu vermiethen. Näheres bei t. Adalbert Nr. 5 find zwei möblirte 
9,20 a 15 1 d. J © 8. Auerbach hier, Eiſenhandlung S Stuben vom 1. k. M. zu vermiethen. 


V üglich ſchöne Koch: und Saaterbſen em⸗ 
of 


r. Gerb 


1 
133 
g ohnweit Poſen, Rule ones ee ee 0 ARRAREUUURUNG Stadetheater in Poſen. Produkten⸗ „Börſe. 
Sa die ederlaſſung eines Ein Kunſt⸗ und Ziergärtner, welcher den nter öffentl Vortra ienſtag, Zweites und letztes Ko 
Je 2 polniſchen Sera Aunbigea! ißten Gärtnereien 25 In- und Auslan⸗ 3 * 1 e e 4 den 30 4 ehe der 8 sation ar im Berlin, 28. Din, Wind; San, Bu 


tztes, Bedürfniß und allgemeiner Wunſch. Am 4 55 ‚he und in allen Zweigen März c. um 5 Uhr Nachm. 


im 2 Nationalkoſtüm. I. Abth. 1) Ouverture zur rameter: 29 1. Thermometer: 10° +. 
te iſt as Nähere bei dem der Gärtnerei, namentlich in der Ananas. J boratoriam der emie E tg ſchön. 
. 0 7. k reiben und Pomologie die beſten Re⸗ 3% % 1705 50 e 5 


ee mühle von Etalieres“ von 2 frühlingemäßig 


tel 21% u „2 5Sehnfuht nach dem-Süpent "| eigen Inte 47876 Mt. ma Gust 
a 5 d n Poſen, 16 lite zielt hat, worüber die günftigiten (| % faztiewie Li „cher Salt und eee Ib. Militärischer Rund- ar 42} a 43} Rt. 8 Deut 
We Dirt 80, ft aach vorliegen, be bald eine ſeinen 5 er Borag 8 755 115 We 18 0 1 dr 1 25 14 u. ＋ len et 
N e das ee de re e e ee, e e 1 A N op 90 
14 „ 6 
tiger? 1915 Siehe mas auf d co unter; An can zu über · f Familien: Racriehten, * und Gee aus der Oper, Graf Ory“, von B ON June uli egi 1 K 


Dominiun uber. n. Gefällige Offerten wird 18 Verlo e In 7) Spaniſ Lg mit Gaftagnetten- 

April ein benen Nan Meenlende K bee tt Ne ee 11 1 3 NE au e — ler er he Du 1505 aan 1 5 92 955 ©», Ma uguſt 421 A 81. 
ches Charta in 1 Akt, und 

Phlegma. Bauderilepoffein 14 Akt en e elp. Be 0 33 a 42 Rt. 

0 


wollen ſich perſonlich bei garen, netem ech : Ober Amtmann Vorwerg in 
krzewo bei Rawicz re 2555 en tet ee a0 1 in 7 8 
5 ne — erſte au 7 
1 Mlawoch kein Theater. B f 27% Ri. 


pm 


il (ein hunger Mann, d der das ek 1 5 ER — — = Bee 4 


in 
Ein hr 27 bez. 
nen will wo ms lch ehre Stn 1 det t warne 8 „ 91085 22 bez. 
nt it warne ich Jedermünn, auf meinen Na⸗ en Donnerſt Zum letzten Male in dieſer Sai⸗ — I Juli 27 
ein U erkommen bei J. Auerbach D men weder an Geld moch Wgare etwas zu Poſen f or ee 8 ſon mit nenen änplets: Berlin wie es weint Rübbl — 18H At. Be März 134 Rt. 24 
Er Wirt a 17 a in Bad * 8 230 * — —— Dantſa 755 Be — we 85 8. AI 5 Ap — — 5 * 
eutſch der bald eintrete oſen, den 51 eitag: Zum 705 u r 155 
kann, 5 eg gt d. Exped. d. Ztg — Banaszek. 1 die herzliche fe Bein) Be äbniß Suere a a in 3 Akte 12 abe t. a Br. u. 


meines Kindes und insbeſondere für den Geſang ve 


am Grabe ſage ich Allen hiermit meinen » 1 15 I der 3, beginnt das 0 i 
Verlag von Jullus Springer in Berlin. Ken Dank ge tung. ag 0 Se 5 tm 570 
tejemt 


Ss eben erſcheint and iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Posen in der] Luſenhayn, den 29. März 1859. fee 1 lingen zu di ’ 12 491 3 Rt. Ae 85. 480 


Spiritus lokd 19% Rt. bez. mit 
Faß 1 1 10% u. Gd., Mär’ 


Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner): 2 wie werden Kal f hn re belle 15 be N 
Der preußiſche Strafprozeß, eee ee ee, e . 


Viersen mit Baumeifter Weinert Schweidnß: Kaufmänniſche Vereinigung e 15 Rt., 0. u. 1. 36 a 
die Berorbmung Dom. Wal 1093 1849, Nuala: A . Bag un 5 Bo zu Poſen. 255 RN at a 5 5 1 
das Geſetz vom 3. Baupen: Frl. M. Starke mit Hrn. Dr. med, „ vom 29. en 1859. * 1 


und die Kriminal- Ordnung für die preußiſchen Staaten, |Strihler. 
Unter Beibehaltung des Legaltextes 8 


alten durch ſämmtliche er bier Gefege, erordnungen, Minifterial- Verfü Anftalt wird am 0 90 d. M. Abends 7 Uhr 


E 


Jo 
22 e ce lato p. Söpd. — 5 — — 53 Net 


. 57 Uckermärk. 56 Rt. bez., 83—85 
gun ngen und e d des königl. Obertribunals imter gätige: e Aae 2 A Pee 8 14 * gie . Feiler rt 1 ne 152 
Paul RR königl. Staatsanwalt in Berlin, Faltin es zu we dig Diufittorpd gun Dafener 4 . Mfarpines, 25 1 N 115 1 8 aa, 2 65 rer de Juli 
1 8 2 we. dada aer Saba nr En um 1. Infanterß, Ag, dd 2. 2 41 2 ch — — — Auguſt Be ln 2 5 
88 8. tinirt apier gedru reis r r. uts unter ihren Kapellmeiſtern, den La” 4 m. Mengen 5 
Bogen 2 uf ſa inirtem 8 N — 2 —— ven Peinsberff ol di und Zikoff, 7 0 Hanne, 92 1 N 908 p. Kati b 40 Nr. be 2 
ie wie Fräul. Sal, räul. 015 me 2 85 — 39 


32 e ui A it Rt. be, 1 


4 Vorräthi in 9. E. S. Mittlerſ Buchhandlun A. E. Döpner) Kapellmeiſter angle 7 — 
An Poſen: Ya 2 * * * 80 e d r Mg e ejan e ofener 7 88 Salt Sell fi Un. — a * Sul Ing: 22 Spt. At. 1 0 5 e, p. Aug 
Die Aufgaben zum schriftlichen Rechnen yon ElNitvirkung bereitwilligſt zu 1 In re Site ee 95 ie: Fr 65 25 m 
©. Heller und W. Glaubitz, ac das Heft 1 Sgr., haben in der dritten wogegen Bee enthält da 110 1 | 2 Provinzial⸗ Bankaktien . her e 25 gro 1705 
Auf lage nepal d 6 Monaten in hunderten von Schulen Eingang gefunden, und mache ich orſtand bittet 10 90 liebende und taragsd_Pafen-Giienb, St. Art. 2. r or 5. 50pfd. ee bez. 
„die Herren Lehrer an Elementarſchulen wiederholt auf Waun aufmerkſam. mildthätige Publikum mit cht auf den 80 10 1 5 Ste e n. T 8 2 1 0 ., Aprit Mal 1e 
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